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A nzeigenpreis
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Annahme der Anzeigen fllr die nächste Ausgabe der jjeitnng bis 2  Uhr nachm ittags.

Dienstag den 16. Oktober 1900. XVIII. Ichrg.

Ueber Getreidepreise früher 
und jetzt

schreibt die „Korrespondenz des Bundes der 
Landwirthe-:

Die freisinnig-demokratischen Blatter er- 
eifern sich über die bevorstehenden Zoller- 
höhuugen für Getreide, besonders darüber, 
das; deren Bemessung das Ziel habe» soll, 
ungefähr die durchschnittliche Preislage des 
Zeitraumes von 1871 bis 1890 mit rund 
202 Mk. für die Tonne Weizen und 162 Mk. 
für die Tonne Roggen wiederherzustellen. 
Sie fragen spöttisch: „Weshalb soll für den 
Normalpreis des Getreides gerade die P e
riode der Jahre  1871 bis 1890 maßgebend 
sein und n.cht vielleicht der Durchschnittspreis 
des lebten halben Jahrhunderts?"

Darauf antwortet die konservative 
»Krenzztg." sehr richtig: Die Zeit «ach Ab- 
M nß der Handelsverträge wird für die 
,'Okrgleichung wohl ausscheiden müssen, weil 
Hre Preisbildung unter dem Einflüsse einer 
einseitigen Herabsetzung der Getreidezölle 
iiebt. Die Getreidepreise der Zeit von 
1851—I87Y aber haben keineswegs hinter 
denjenigen der Zeit von 1871 bis 1890 
Zurückgestanden. Jedermann kann sich aus 
der preußischen Marktpreisstatistik leicht 
überzeugen, daß der Durchschnittspreis 
betrug:

für Weizen für Roggen 
1851 bis 1860 211 Mk. 165 Mk.
1861 bis 1870 204 Mk. 166 Mk.
Diese Preise sind also nicht niedriger, 

wildern, mit Ausnahme eines Theiles der 
Aoggenpreise, noch höher als die Preise der 
Jahre 1871 bis 1890. Wieweit aber die 
^ "E ch 'u ttsv re ise  in den letzten Jahren seit 
Abschluß der Capriviverträge hinter jenen 
Preisen Zurückgeblieben sind, ist wohl im all
gemeinen Gedächtniß.

Woher soll da der Bauer das Geld 
nehme», „m die seit 30—40—50 Jahren «m 
das vielfache gestiegenen Löhne, Steuern und 
Lasten zu bezahlen? Können die klugen

Die Irre von Sankt Nochns.
Krimiiialroinau von Gustav Höcker.

- - - - - - - - - - - - - -  Machd»,ick verboten.)
l19. Fortsetzung.)

„Ja, er war mein Vater," sagte sie leise 
»Im Stillen bereits mit meiner M ntte 
berlobt, tra t er als junger Dozent ein 
Wissenschaftliche Reise nach Egypten nn 
Indien an. Nach seiner Rückkehr wollte e 

ihre Hand anhalten. I n  Indien er 
und lag monatelang schwer dar 

' von jeder Verbindung mit der zivil, 
steten Welt abgeschnitten. Ehe ich gebore! 
ward, wurde meine M utter durch ihr 
sittenstrengen Eltern gezwungen, einen aus 
w arts wohnenden jungen Kaufmann zu hei 
rathe», der ihre,, Fehltritt mit seinen 
Namen zudeckte, ehe er offenkundig Ward 
Dieser Mann, der durch das kleine Ver 
Klügelt llltlner MukkeL ni den Stand Ntfeü 
wurde, ein eigenes Geschäft z„ gründen 
war Herbronn, den ich bis zu jenem Tag 
für meinen wirklichen Vater gehalten „m 
tief betrauert habe, als ich — im Gefangn,! 
- -  sein tragisches Ende erfuhr.

„Als Georgi von seiner langen Reis 
zurückkehrte, wurde er vom Vater meine 
M utter hart zurückgewiesen, nie erfuhr e 
deren Aufenthalt, nie den Namen ihre, 
Gatten. Er solle sie als todt betrachten 
wnrde ihm gesagt. Meine M utter fügt 
sich; sie war sich ihrer Pflichten gegen bei 
Mann bewußt, der sie vor Schande bewahr 
und dem sie am Altar Treue gelobt hatte 
Nie gab sie dem Geliebten ihrer Jngend 
lahre ein Lebenszeichen, obwohl sie übe 
den berühmt gewordenen Archäologen zu 
weilen in der Zeitung las und ans diese 
Quelle auch den O rt seines Wirkungskreise! 
kannte. Als sie fühlte, daß sie bald sterbe, 
werde, und mein künftiges Schicksal be 
dachte, empfahl sie mich seiner Fürsorge

Herren vom Freisinn und der Demokratie 
uns das sagen?

Politische TageSschan.
Die offiziösen „Berl. Pol. Nachr." 

schreiben, die Vorbereitungen für die 
w a s s e r w i r t h s c h a f t l i c h e G e s a m m t -  
vo  r l a g e  sind soweit gediehen, daß in der 
nächste» Zeit die kommissarischen Berathungen 
unter den betheiligten Ministern über die
selbe werde» stattfinden können.

Der in einzelnen Blättern unter Hinweis 
darauf, daß der preußische Minister für 
Handel nnd Gewerbe eine Erhebung über 
die etwaige Verbesserung der Ban- und 
Einrichtnngsverhältnisse in den Bäckereien 
veranstaltet hat, ausgesprochenen Vermuthung, 
daß sich die in Aussicht gestellte R e f o r m  
d e r  A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e  i n  d e n  
B ä c k e r e i e n  auf den Erlaß einer hierauf 
gerichteten Verordnung beschränken werde, 
wird offiziös widersprochen. Es sind that
sächlich auch die Vorbereitungen für die 
Umgestaltung der vom Bnndesrath auf 
Grnnd des 8 120 « der Gewerbeordnung er
lassenen Bäckereiverordnnng eingeleitet, um 
die in den letzteren enthaltene Maximal
arbeitszeit entsprechend den durch die Be
stimmungen siir die Getreidemühlen und 
nnd die Ladengeschäfte gegebenen Beispielen 
i» eine Minimalruhezeit umzugestalten. Die 
Aenderung der Maximalarbeitszeit - Ver
ordnung für Bäckereien erfolgt wesentlich im 
Interesse der Gerechtigkeit. ES darf aber 
angenommen werden, daß mit ihr zusammen 
auch eine Verfügung ergehen wird, welche 
sich auf die Besserung der Ban- und Ein- 
richtnngsverhaltnisse in den Bäckereien be
zieht. Letztere würde allerdings von Preußen 
auszugehen haben, nachdem verschiedene an
dere Einzelstaaten auf diesem Gebiet schon 
vorangegangen sind.

Die Aussichten ans eine Verständigung in 
d e r Z u c k e r p r ä m i e n f r a g e  erachtet nach 
einer Berliner Meldung der „Magdeb. Ztg." 
die Reichsregiernng als gering; wie wenig 
sie von den Pariser Verhandlungen erwarte,

seinem Schutze und entdeckte ihm, daß ich 
seine Tochter sei. Der Brief, den ich ihm 
überbrachte, war das erste Lebenszeichen, 
das er nach achtzehn langen Jahren wieder 
von ihr erhielt. Bei meinem Anblick hatte 
er geglaubt, sie selbst zu sehen, wie sie einst 
gewesen, denn ich bin ihrem Jugendbilde 
sprechend ähnlich."

Konstanze schwieg. Das laute Bekenntniß, 
welches sie noch niemals ausgesprochen, 
sondern bisher still in ihrer Brust ver
schlossen, hatte alle schmerzlichen Erinnerungen 
wieder in ihr aufgewühlt, alte Wunden von 
neuem aufgerissen. Sie war sehr angegriffen 
und brachte lange Zeit kein Wort mehr 
hervor.

„Professor Georgi — I h r  Vater!" 
wiederholte Gerth, anS einem tiefen Nach
denken erwachend, wie im Selbstgespräch; 
denn dieser Gedanke drehte sich in seinem 
Geist beständig in einem Kreise, über den 
er nicht hinauskommen konnte.

„Und ihn sollte ich, sein Kind, seine von 
ihm so zärtlich geliebte Tochter, — ihn 
sollte ich grausam ermordet haben!" rief 
Konstanze, den Blick anklagend nach oben 
gerichtet, „und die Hand, mit der ich in 
rasendem Schmerz über sein blutiges Haupt 
strich, wurde gegen mich zur Anklägerin; 
und weil ich nicht verrathen konnte, welche 
innigen Beziehungen mich mit dem Todten 
Verbanden, nahm man meine Verwirrung 
für ein Anzeichen meiner Schnld!"

Fast fühlte sich der junge Arzt von 
einem Grauen erfaßt vor den mitleidslosen 
Schicksalsmächten, indem er sich in die 
Seelenleiden dieses Mädchens versetzte, die 
ihm jetzt erst in ihrer ganzen Furchtbarkeit 
aufgingen.

„Hatte Frau Bruscher eine Ahnung von 
Ih re r  nahe» Verwandtschaft mit Georgi?" 
frug Gerth.

,O . mehr als nur eine Ahnung!" er-

ergebe sich schon aus dem Umstände, daß sie 
ihre Vertreter mit keine» bestimmten An
weisungen versehen habe.

Ueber Abwehr gegen die S o z i a l  d e 
in o k r a t i e  wird aus Harbnrg berichtet: 
Hier hat sich ein wirthschaftlicher Schntzver- 
band gegründet, der es sich zur Aufgabe ge
stellt hat, die Bürgerschaft zum Kampfe gegen 
die sozialdemokratischen Herrschaftsgelüste 
zu vereinigen. Der wirthschaftliche Schutz- 
verband zählt bereits über tausend M it
glieder und hat ein Vertranensmännersystem 
bis ins einzelne ausgebildet. Er arbeitet 
darauf hin, die sozialdemokratische Zeitung 
aus den Häusern zu verbannen. Die Ge
schäftsleute. die an die sozialdemokratischen 
Konsumvereine Rabatt gewähren, werden 
veranlaßt, ihre Verträge zu lösen nnd nicht 
mehr im sozialdemokratischen B latt zu in
seriern.

Der König von Griechenland ist von 
Kopenhagen am Sonntag früh in P a r i s  
eingetroffen.

Mehrere nationalistische P a r i s e r  
Blätter melden, der Konnnandenr der Ar- 
tillerieschnle in Fontainebleau General Deroi 
habe seine Entlaffnng gegeben, weil der 
Kriegsminister einen jüdischen Offizier znm 
Lehrer an der Artillerieschnle ernannt 
habe.

Zu den e n g l i s c h e n  Wahlen wird aus 
London vom Sonnabend gemeldet: Bis hente 
Nachmittag waren gewählt: 398 Ministe
rielle nnd 256 Oppositionelle. Die M i
nisteriellen gewannen bisher 35, die Oppo
sitionellen 33 Sitze.

Der d ä n i s c h e  Minister des Aeußern 
hat bei der e n g l i s c h e n  Regierung wegen 
der Ausweisung einiger dänischer Unterthanen 
auS T  r a n s v a a  1 Protest eingelegt und 
Entschädigung für die Ausgewiesenen verlangt.

Der französische Oberresident in K a m 
b o d s c h a  Dncos ist durch ein im „Journal 
ofstziel" veröffentlichtes Dekret zur D is
position gestellt worden. Dem Vernehmen 
nach hängt diese Maßregel mit der Be-

widerte Konstanze. „Als er, von der 
Todesnachricht überwältigt, mich in seine 
Arme schloß mit dem Gestäudniß, daß ich 
seine Tochter sei, erblickte ich im Spiegel 
ihr Gesicht, wie sie sich zu der halboffenen 
Thür hereinbengte. Hinter mir bie Thür, 
vor mir der Spiegel, konnte ich über meinen 
Vater hinweg, der kleiner war als ich, sie 
deutlich sehen, während sie ihm selbst, ob
wohl er der Thür zugekehrt stand, durch 
meine Gestalt verdeckt war."

„Kann Frau Bruscher es bemerkt haben, 
daß sie im Spiegel von Ihnen gesehen 
wurde?"

„Ich glaube kaum, daß sie es bemerkt 
hat. Daß sie aber vorher wußte, es werde 
zwischen mir nnd dem Professor zn einer 
Aussprache kommen, bei welcher die Gefühle 
das Wort führten, ist sicher, den» als ich 
den Tranerbries empfing und ihn hastig 
erbrach, war sie zugegen. Ich sagte ihr, 
meine M utter sei gestorben, nnd dann sah 
sie mich in meinem Schmerz mit dem 
Briefe nach dem Zimmer! des Professors 
gehen.

„Sagten Sie eS Ihrem  Vater, daß Frau 
Bruscher an der Thür gelauscht hatte?"

„Ja , ich sagte es ihm. „Nun," meinte 
er, „wenn sie es also doch weiß, so ist sie 
wenigstens darauf vorbereitet, was geschehen 
mnß." Hierauf theilte er mir mit, daß er 
sie in einer Zwangslage, wo sie ihn vor die 
Wahl stellte, ihr in seinem Hause entweder 
den Platz als seine Gattin oder ihre Ent
laffnng zu geben, zu seiner Haupterbin ein
gesetzt habe. Ais einsamer, alternder Jung
geselle sei er der Sklave seiner Gewohn
heiten gewesen, und bei seinem leidenden 
Zustande habe er einer Pflege und oft auch 
der Nachsicht und Geduld bedurft. I n  der 
wohlbegründeten Befürchtung, eine Fremde 
werde sich in seine Eigenheiten nicht mehr 
so einleben können, wie Fran Bruscher dies

schwerdeschrift zusammen, die Prinz Jnkan- 
thor dem Kolonialminister unterbreitet hat.

I n  L i v a d i a  ist die Königin von 
Griechenland eingetroffen, ferner der chine
sische Gesandte in Petersburg mit drei Se
kretären.

Wegen der fortgesetzten Verhaftungen nnd 
Ausweisungen von Armeniern aus K o n -  
s t a n t i n o p e l  erhob der Patriarch Or- 
manian neuerdings, und zwar diesmal im 
Uildiz-Palais, energische Vorstellungen gegen 
das Vorgehen der Polizei. Er theilte mit, 
daß er bei der Fortdauer dieser Verhältnisse 
gezwungen wäre, sich auch ohne Annahme 
eines etwaigen EntlaffnngsgesuchS vom P a 
triarchat zurückzuziehen.

Der „Newyork Herald" meldet aus 
V a l p a r a i s o :  Das chilenische Kabinet ist 
zurückgetreten.

Aus Tananarivo ans M a d a g a s k a r  
wird gemeldet, daß die P e s t  wieder in Ta- 
matave aufgetreten ist.

Znm Kohlenarbeiteransstande in der 
U n i o n  wird a»S Scranto», Pennsylvanien, 
vom Sonnabend gemeldet: I »  einer Ver
sammlung der Bergarbeiter wurde ein 
Veschlußantrag der Koininission angenommen, 
welche eine zehuprozentige Lohnerhöhung an
zunehmen räth. Für den Fall, daß gewisse 
andere Bedingungen den Gesellschaften un
annehmbar erschienen, schlägt der Veschlnß- 
antrag vor, sämmtliche Streitpunkte einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten. Unterdessen 
werde der Ausstand fortdauern müssen.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. Oktober 1900.

— Se. Majestät der Kaiser hörte in 
Homburg den Bortrag des Vertreters des 
Auswärtigen AmteS, Gesandten v.Tschirschky 
nnd Bögendorff. — Am Sonnabend besuchte 
das Kaiserpaar, sowie Prinz und Prinzessin 
Heinrich die Saalburg. — Ende November 
beabsichtigt der Kaiser, wie aus Breslan 
telegraphisch gemeldet wird, als Gast des 
Fürsten Pleß in Pleß einzutreffen, nm dort 
an der Fasanenjagd theilz,«nehmen. Vorher

im Lause von zehn Jahren gethan, habe er 
jenes Opfer gebracht. M it Ausnahme eines 
unwürdigen, znr Verschwendung angelegten 
Neffen, den er verstoßen mußt«, sei dadurch 
niemand benachtheiligt worden. Nun ihm 
aber sein guter Stern spät noch eine Tochter 
zugeführt habe, sei die Sachlage verändert, 
und nichts werde ihn an der Erfüllung der 
heiligen Baterpflicht hindern, die er seinem 
Kinde nnd besten Zukunft schulde. Er 
wollte seiner Wirthschaften« diese Verhält
nisse auseinandersetzen, wollte sie, glaube 
ich, mit einer Rente abfinde». Ob er mit 
ihr gesprochen hat oder ob sie bereits die 
Gefährdung ihrer Erbschaft voraussah, als 
sie an der Thür lauschte, weiß ich nicht. 
Nur wenige Tage genoß ich das Glück, in 
dem edlen Manne mit dem kindlich guten 
Herzen meine» Vater liebe» nnd verehren 
zn dürfen, — da traf die erbarmungslose 
Land des Mörders daS theure Haupt. An 
Frau Bruscher dachte ich dabei nicht gleich. 
Als man den Hammer bei mir fand, stieg 
der erste leise Verdacht in mir aus; als sie 
mich aber mit einem unerhörten, teuflisch 
ansgedachten Lügengewebe umspann, wurde 
es mir znr Gewißheit, daß sie den Tod 
meines Vaters herbeigeführt hatte, ehe er 
noch Zeit fand, sein Testament zu meine» 
Gunsten abzuändern. Um eine so grauen
hafte Mordthat bei einem Mädchen von 
meiner Jngend und meiner Unbescholtenheit 
glaubhafter erscheinen zn lasten, dichtete sie 
m ir'ein  epileptisches Leiden an, mit dem ich 
nie behaftet war und das ich nicht von 
einem Manne ererbt haben konnte, welcher 
garnicht mein Vater war. — Wenn der 
Professor mich gesetzlich als seine Tochter 
anerkannt hätte, wie es seine Absicht war, 
so hätte sich die Welt wenig darum ge
kümmert; aber jetzt, wo es sich nm die Auf
klärung eines Mordes handelte, der daS 
ganze öffentliche Interesse beherrschte, jetzt.



gedeukt der Kaiser dem Grase» Henckel- 
Donnersmarck auf dessen Besitzung in 
Schlesien ebenfalls einen Jagdbesuch abzu
statten. D er Fasanen- und Hasenbestand 
iu den erwähnten Jagdgebieten wird, im 
Verhältniß zu früheren Jahren, als nur 
mittelmäßig geschildert. . . . . .

—  Seine Kaiserliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz ist Sonntag Vormittag 
von Tegernsee über Miincheu iu Potsdam 
Wieder eingetroffen.

—  Die Kinder des Admirals L Is, ouite 
Seeoffizier-Korps,Hollman», früheren Staats
sekretärs des Neichs-Marineamts, sind in 
den Adelstand erhoben worden.

—  Der Bnudesrath hielt am Sonnabend 
eine Sitzung ab.

—  Der „Reichsanz.* veröffentlicht amt
lich die vom Bundesrath unterm 4. d. M ts . 
znr Bekämpfung der Pest beschlossenen vor
läufigen Ansführnugsbestimmungen znm 
Reichsseuchengesetz. AIs Anlagen find bei
gegeben: eine Desinfektlonsanweisung bei
Pest, Vorschriften über das Arbeiten und 
den Verkehr mit Postwagen, Grundsätze für 
Maßnahme» im Eisenbahnverkehr zn Post
zeiten. Glücklicherweise hat die Pestgefahr 
ueuerdings erheblich nachgelassen.

—  Die wirthschaftlichen Folgen der 
W irren iu China machen sich bereits empfind
lich bemerkbar. Die in den chinesischen Häfen 
angesiedelten europäischen Geschäftshäuser 
haben ihre Bestellungen in Europa sehr ein
geschränkt, und der Verkehr leidet unter der 
allgemeinen Unsicherheit sehr.

—  Im  Fernsprechverkehr zwischen Berlin  
und Paris  soll der Nachtdienst eingeführt 
werden. Vom Neichspostamte sind bereits 
Verhandlungen mit dem französischen M i 
nisterium der Posten und Telegraphen in 
dieser Richtung eingeleitet worden.

—  Die Kommission für Arbeiterstatistik wird 
in nächster Zeit im Neichsnmte des Innern  
unter dem Vorsitz des Unterstaatssekretärs 
Fleck wieder zusammentreten. Auf der 
Tagesordnung werden die Besprechung der 
Verhältnisse in der Schifffahrt und dem 
Transportwesen sowie im Fleischergewerbe 
stehen.

Tegernsee, 13. Oktober. Der Prinz und 
die Prinzessin Rupprecht sind heute V o r
mittag hier eingetroffen, um S r . Kaiserl. und 
Königl. Hoheit dem deutschen Kronprinzen 
in Bad Kreuth einen Besuch abzustatten. 
Die Abreise des Kronprinzen ist auf heute 
Nachmittag festgesetzt.

Aachen, 12. Oktober. Die Stadtver
ordneten genehmigten die Pläne für den Ban 
einer Lungenheilstätte für den Regierungs
bezirk Aachen. Die Baukosten trägt der 
Aachener Verein für Beförderung der Arbeit
samkeit, während die Stadt die Verwaltuugs- 
kosten übernimmt.__________________________

Die Krankheit der Kaiserin 
Friedrich.

Ueber den gegenwärtige» Zustand der 
hohe» Patientin im Schlosse Friedrichshof

lauten die Nachrichten, die in die Oeffeut- 
lichkeit dringen, widersprechend. Aus Kron- 
berg und Hombnrg kommen andauernd er
freuliche Botschaften, daß das Befinden der 
kranken Kaiserin sich andauernd bessere und 
zn unmittelbaren Besorgnissen absolut keinen 
Anlaß gebe. Nicht in demselben M aße be
ruhigend klingen die Mittheilnngeu aus 
London, die aber vermuthlich noch unter 
dem Eindruck der ersten Besorgniß erregenden 
Meldungen stehen. I n  dortigen Hofkreisen 
ist man noch recht beunruhigt, wegen des 
Verlaufes des Leidens der Kaiserin. Der 
Herzog von Connaught hat mit seiner Ge
mahlin Sonnabend London verlassen und ist 
nach Deutschland gereist, jedenfalls, um au 
das Krankenlager seiner Schwester zu eilen, 
wenn auch Dresden offiziell als das Reise
ziel des herzoglichen Paares angegeben wird. 
D er „Lokalanz.* erhält aus Kronberg fol
gendes Telegramm: Die beunruhigenden Nach
richten über den Zustand der Kaiserin 
Friedrich werden hier von der Umgebung 
der Patientin» sowie von ärztlicher Seite als 
durchaus unzutreffend charakterisirt. Die 
hohe Frau hatte speziell in letzter Zeit unter 
schmerzhaften Anfällen der Nierenkrankheit 
zu leiden. Die M itglieder der kaiserlichen 
Fam ilie hielten sich für verpflichtet, in der 
Nähe der Kaiserin Friedrich zu bleiben, 
obwohl zu unmittelbaren Besorgnissen kein 
Anlaß vorhanden ist und die Krankheit 
einen günstigen Verlaus nimmt. Das 
Kaiserpaar kam heute Nachmittag von 
Homburg hier an und blieb etwa zwei 
Stunden anf dem Schlosse. Der Kaiser 
w ar zn Pferde in Jägernniform erschienen, 
die Kaiserin traf in offenem Wagen ein. 
Auch Prinz und Prinzessin Heinrich kamen 
mit dem Kaiserpaar in Friedrichshof an, 
verließen das Schloß jedoch erst gegen 
Abend.

Aus Windsor wird vom Sonnabend 
Abend telegraphirt: Die Krankheit der
Kaiserin Friedrich hat der Königin viele 
Monate laug Sorgen bereitet. Die N atur 
des Leidens ist eine derartige, daß von An
fang an wenig Hoffnung anf völlige Her
stellung gegeben wurde. Der Rückfall, an 
dem die Kaiserin leidet, war nicht uner
wartet gekommen. Die Königin gedenkt ge
mäß den bisherigen Arrangements, am 
10. November nach Windsor zurückzukehren.

Nach Berlin ist Professor Renvers von 
Schloß Friedrichskron wieder zurückgekehrt, 
was als Beweis dafür gelten kann, daß die 
Wendung zum besseren in dem Befinden der 
Kaiserin Friedrich anhält. Nach in Balmoral 
eiugetroffenen Nachrichten ist es vornehmlich 
eine Affektion des Herzens, welche gegen
wärtig für die Kaiserin Friedrich eine 
schwere Gefahr hervorruft, doch hofft man 
auf baldige Ueberwindung der akuten 
Phase.

Ausland.
London, 13. Oktober. Der Herzog und 

die Herzogin von Connaught sind heute früh 
»ach Deutschland abgereist.

wo Richter und Geschworene die Sache in 
der Hand hatten, wäre der jugendliche 
Fehltritt meiner M utter zum Gegenstände 
der weitgehendsten Recherchen, der peinlichsten 
Erörterungen geworden; das Familienge- 
heimniß, das dnrch eine Zwangsheirath 
vor einer langen Reihe von Jahre» verdeckt 
worden war, wäre wieder ausgegraben, 
schonungslos der großen Oeffentlichkeit preis
gegeben und durch die Zeitungen von Haus 
zn Haus, von S tadt zn Stadt getragen 
worden. Aus manchem Gespräch mit mir 
wußte Frau Bn,scher, wie sehr ich meine 
M utter liebte; sie rechnete darauf, daß ich 
die Vergangenheit der Verstorbenen wie ein 
unantastbares Heiligthum schützen und sogar 
mit meinem Leben decken w ürde; sie spielte 
va xaoque, sie konnte, wenn ich dennoch 
wankend geworden wäre und das einzige 
M itte l zu meiner Rettung ergriffen hätte, 
von der Zeugenbank in die Untersuchungshaft 
geführt werden, —  aber sie hat ihr Spiel 
gewonnen.*

Voll scheuer Bewunderung blickte Gerth 
auf Konstauze. Welch' heroisches Herz 
wohnte in diesem Mädchen! Eine M ä rty 
rerin kindlicher Aufopferung sah er vor sich, 
die lieber den Schein eines schrecklichen Ver
brechens auf sich nahm, als einen Makel 
auf eine Todte fallen zn lasten. Welche 
unvergleichliche Seelenstärke, welch' hoheits- 
voller Charakter war hier dem Irrenhause 
überantwortet und mit den elendesten Ge
schöpfen znsammengethan worden! E r  
wußte aber auch nun, was er diesem 
edlen Mädchen galt. Nicht der Tod, nicht 
lebenslängliche Gefangenschaft in diesem 
Kerker geistiger Umnachtung vermochte ihr 
das Wort zu erpressen, welches ihr Erlösung 
bringen konnte; vor der ganzen W elt trug 
sie das Brandmal der Mörderin, — nur 
Von ihm allein wollte sie nicht verkannt 
lein k (Fortsetzung folgt.)

Zu  den W irren  in  China.
Die diplomatische Lage macht nach einem 

Petersburger Bericht der „Pol. K orr.* einen 
günstigeren Eindruck. Die jüngsten Be
sprechungen der Kabinette, so heißt es darin, 
haben die Schwierigkeiten, die einer schließ- 
liche» Verständigung entgegenstünden, hinweg
geräumt. Die ebenso entschiedene wie ge
mäßigte Antwort des deutschen Kaisers sei 
in Petersburg sehr hoch angeschlagen und 
als einfache Selbstverständlichkeit anerkannt 
worden, daß etliche religiöse Zeremonien 
nicht als hinlängliche Buße gelten könnten. 
Die französischen Anträge seien gutgeheißen 
und auch den deutschen Bestrafungsvorschlägen 
zugestimmt worden. China unterschätze die 
Eintracht der Mächte, dagegen glaube Ruß
land, auch ohne die militärische Aktion weit 
über Peking auszudehnen, seien dnrch Auf
rechterhaltung der internationale» Streit- 
kräste in der Provinz Tschili und in Peking 
Erfolge zn erzielen, welche bei den chinesischen 
Herrschern heilsame Erwägungen hervorrufen 
würde». Ungeachtet der russischen An
schauung, daß der Rückzug der Gesandt
schaften von Peking unter den gegebenen 
Verhältnissen nützlich sein könnte, habe Ruß
land sich keineswegs vom Konzert der Mächte 
getrennt, noch Einfluß auf den Rückzug 
anderer Vertreter genommen.

I n  einer Konferenz der Gesandten zu 
Peking sind die chinesischen Friedensvorschläge 
als ungenügend bezeichnet worden. M an  
empfahl ferner die Anwesenheit der Ge
sandten bei der Vollziehung der Strafen. —  
Im  übrigen ist das Nachrichtenmaterial 
dürftig. Ob in Südchina die Lage wirklich 
so bedrohlich ist, wie englische B lätter be
richten, läßt sich schwer urtheilen.

Der chinesische Gesandte in Petersbnrg, 
Jang-jü, hat sich am Donnerstag znm Zaren 
nach Ja lta  begeben.

Der Kaiser von Japan antwortete dem

Kaiser Kwangsü auf dessen persönlichen Brief, 
in welchem er die Motive seiner Handlungs
weise zn rechtfertigen suchte: die Zwietracht 
in China sei die Ursache der Konflikte, die 
durch fanatische Nathgeber des Kaisers selbst 
verursacht worden seien.

An den chinesischen Kaiserhof in Sianfn  
soll nach einem Wolff'schen Telegramm aus 
Shanghai vom Donnerstag die für den aus
wärtigen Anleihedienst bestimmte chinesische 
Zollbank 300000 Taels abgeführt haben und 
beabsichtigen, weitere Sendungen folgen zu 
lassen.

Den Dank des chinesischen Hofes wegen 
der Znrückziehnng der russischen Truppen aus 
Peking spricht, wie der Pekinger „Tinies"- 
Korrespondent seinem B la tt meldet, ein kaiser
liches Dekret Rußland aus.

Nach einer Shanghaier „Times*-Meldnng  
hat der Mikado ferner geantwortet, er 
empfehle die unverzügliche Rückkehr des 
Kaisers nach Peking, die Entlassung der 
reaktionären und Austeilung fähiger fort
schrittlicher Staatsmänner.

Die erste der großen militärischen Opera
tionen, die unter dem einheitlichen Befehl 
des Grafen Waldersee stehen, begann am 
Sonnabend. D rei Kolonnen ziehen nach Pao- 
tingfn, dem Zentrum der Boxerbewegung, 
Englische B lätter wollen wissen, daß diese 
Bewegung der europäischen Truppen einer 
von 2000 chinesischen Soldaten entspreche, 
die die Vizeköuige nach Paotingfn d irig irt 
hätten. Die Chinesen behaupteten allerdings, 
daß diese Truppen ausgesandt seien, die Auf
ständischen zn unterdrücken, gegen wen diese 
Truppen aber thatsächlich kämpfen werden, 
ist mehr als klar. —  Ueber den Ansmarsch 
der europäischen Kolonnen unterrichtet 
folgendes Telegramm aus Tientstn, 13. Ok
tober: Die Expedition nach Paotingfn ging 
gestern in drei Kolonnen ab. Die mittlere 
Kolonne steht unter einem deutschen, die 
rechte unter einem englischen nnd die linke 
unter einem französischen General. D a in 
der Nähe von Peking Unruhen befürchtet 
werden, wurde der japanische General mit 
der Aufgabe betraut, die chinesische Hauptstadt 
zn vertheidigen. —  Feldmarschall G raf 
Waldersee hat vorgestern die hiesigen eng
lischen, gestern die russischen Truppen besichtigt. 
Auf seine Anordnung ist m it Rücksicht auf 
die Stärke der hiesigen deutschen Garnison 
ein deutscher Offizier in die provisorische 
Regierung der Chinesenstadt, die bisher aus 
je einem Muffen, lEngländer und Japaner 
bestand, aufgenommen worden.

Nach Meldungen aus Tientstn werden 
die Expeditionen von Peking «nd Tientstn
nach Paotingfu als eine gegen Singanfu ge- 
richtete strategische Bewegung betrachtet, die 
von Hankau aus durch eine dritte Expedition 
nnterstützt werden soll. Auf diese Weise will 
man die neue Hauptstadt von allen Verbin
dungen abschneiden. Das Hauptquartier 
des chinesischen Transportwesens wurde von 
Tschinkiang nach Hankau verlegt.

Die Expedition nach Paotingfu wird aller 
Wahrscheinlichkeit nach gar anf keinen 
Widerstand stoßen, da chinesische Beamte 
erklärt Haben, es seien strenge Befehle an 
die Provinzialbehörden und Beamten er
gangen, sich dem Vordringen der verbündeten 
Truppen nicht zu widersetzen. (?)

Aus Shanghai wird gemeldet, unter den 
Truppen in Tientstn wüthe die Dysenterie. 
G raf Waldersee werde sein Hauptquartier 
demnächst nach Peking verlegen. —  M an  
meldet das Erscheinen Li-wing-hougs und 
seiner Schwarzflaggen in Honan. Es heißt, 
er wolle sich znr Kaiserin nach Scheust be
geben. „

Wie wenig ernst Nachrichten zu nehmen 
seien, in denen von einer ordentlichen Be
mühung der chinesische» Regierung, gegen 
die Boxer einzuschreiten, die Rede ist, erhellt 
aus folgendem Londoner Privattelegram m : 
Der Yutschang-Gouvernenr von Honau und 
Bruder des verstorbenen Ynlu-Gouverueurs 
vor Tschili, einer der wüth-ndsten Fremden- 
hasser nnd Anführer der Boxer wurde zum 
Gouverneur von Hupeh zu Wutschang er
nannt, als Genosse Tschangtschitungs, des 
Vizekönigs von Nuwang.

Nach Meldung aus England ist der 
Bischof von Kanton Sonnabend Vormittag  
gestorben.

Ein Telegramm des deutschen Flotten- 
vereins meldet aus Shanghai vom 13. Ok
tober, der chinesische Hof habe auf der 
Flucht nach Singanfu heute den Hoangho 
überschritten.

„Daily M a il*  meldet aus Hongkong: 
Die Rebellen zerstörten fünf Missionen in 
Hokingchow. Die Reformisten zeigten in 
einem Briefe dem englischen Konsul in 
Kanton an, daß daselbst demnächst ein Auf
stand ausbrechen werde.

Der französische Marineminister Lanessan 
erhielt vom Adm iral Pottier ein Telegramm 
aus Taku m it der Meldung, daß infolge 
Platzen eines Kesselrohres an Bord des 
Kanonenbootes „Decidöe* ein M an» ge-

tödtet und einer schwer verletzt worden sei. 
„DecidSe* habe den Hafen von Wei-hai-wei 
aufsuchen müssen.

Der amerikanische Adm iral Nemey hat 
dem Mariueamte in Washington am Sonn
abend ein Kabeltelegramm gesandt, in 
welchem er ankündigt, daß er seine Abreise 
von China antrete. E r gehe zuerst nach 
Taku und Tschifu, sodann nach Nagasaki.
Das amerikanische Kriegsschiff „New Or« 
leans* bleibt in Taku, der „Mouocacy* soll 
auf dem Peiho überwintern.

I n  der Mandschurei werden, wie die 
„Nowoje W rem ja* meldet, nach der Be
freiung der Zweiglinie Charbin-Port Arthur 
aus den Händen der Aufrührer die m ili
tärischen Operationen gegen die Chinesen 
aufhören. Die Stationen erhalten eine ver
stärkte Schntzwache.

Ueber das Befinden des Korvettenkapitäns 
Laus wird den „Berl. N . Nachr.* aus seinem 
Familienkreise mitgetheilt, es habe laut 
einem von ihm am 4. September geschrie
benen Briefe sich nach der am 1. September 
erfolgtet, Abnahme des Gipsverbandes her
ausgestellt, daß die Kuochenenden noch nicht 
verwachsen waren «nd daß außerdem noch 
einige Knochensplitter heranseiteru mußten.
Für 2 bis 3 Monate müsse ihm wieder ein 
Gipsverband angelegt werden, ob m it Atts- 
sicht auf Erfolg, sei leider fraglich._________

Der Krieg in Südafrikas
General Buller begiebt sich, wie eins 

Neutermeldttiig aus Kapstadt trocken besagt, 
nach England zurück. Wie schwungvoll war 
seine Ankunft iu Kapstadt angekündigt worden; 
außer der mäßigen Frende in der offiziösen 
Presse Englands, Waschzettel des Lobes zu 
lesen, wird ihm beim Abschied wenig 
Ehrung zutheil. Etwa vor einem Jahre, D 
am 31. Oktober 1899, war er im Kaplaude 
eingetroffen, als derjenige, welcher die 
Niederlagen der britischen Truppen sühnen 
sollte —  still als ein braver Pensionist kehrt 
er nach London zurück. Zwischen der An
kunft und der Abreise liegt wenig Ruhm.
Die unglücklichen Versuche, Ladysmith zu 
entsetzen, sind unvergessen. Seine erste M e l
dung thatsächlichen In h a lts  mußte m it den 
Worten beginnen: „Ich bedauere, einen 
schweren Schicksalsschlag melden zu müssen.*
Nach dreimonatlicher Thätigkeit war sein 
Schnldkonto auf 301 Todte, 1584 Ver
wundete «nd 130 Gefangene angewachsen. 
Zuvor ruhte auf ihm alle Hoffnung, bald 
kam er in den Rang der Aule, White, 
Gatacre und Methuen. A ls Helfer eines
besseren Mars-Halts konnte er sich dann noch
eine Zeit lang behaupten. Allen Unwillen 
scheint er wieder auf sich vereinigt zu haben, 
als er vorige Woche den Buren zn einem 
kleinen Siege verhalf. Am 2. Oktober be
schossen die Buren sein Lager bei Krügers- 
post und fügten ihm Verluste bei. Seine 
Abberufung war schon lange beschlossen; 
heute schifft er sich ein, um sich mit den 
anderen zu versammeln.

Znr Lage in Südafrika liegen heute 
folgende Telegramme vor: Dem Reuter-
scheu Bureau wird aus A liwal North vom 
12. Oktober gemeldet: Gestern Abend ging 
eine Patrouille von hier ab, um für 
die Garnison Proviant herbeizuschaffen. Die 
Patrouille kehrte unverrichteter Sache zurück, 
da sich in der Nachbarschaft zahlreiche kleine 
Burenabtheilungen befanden.

Ueber die Hartnäckigkeit der Buren 
führt Lord Roberts Beschwerde. Am Freitag  
hat er folgendes nach London telegraphirt:
Die Buren haben verschiedene mehr oder 
weniger erfolgreiche Versuche gemacht, 
Eisenbahn- und Telegraphenverbiudungen zu 
zerstören. Die Hartnäckigkeit der Buren ist 
umso bemerkenswerther, als jeder angerichtete 
Schaden bald wieder hergestellt wird und 
ihm stets die Strafe auf dem Fuße folgt. 
Dewets Leute befinden sich in kleine Trupps 
aufgelöst in der Nähe des Vaal, viele von 
ihnen sind desertirt. (?)

Präsident Krüger hat, wie eiu Brüsseler 
Blatt aus dem Haag erfahren haben w ill, 
am Freitag mittelst eines Schleppdampfers 
glücklich den anf der Außenrhede von 
Lourenxo Marques weilenden „Gelderland* 
erreicht. Dagegen meldet Reuters Bureau 
aus Lourenxo Marques vom Sonnabend:
Die Offiziere des holländische» Kreuzers 
„Gelderland" statteten heute dem Präsidenten 
Krüger im Gouvernementsgebäude einen Be
such ab.

Aus Kapstadt wird vom Freitag ge
meldet: Gouverneur M ilner reist heute nach 
Prätoria  ab.

Wie die „Hamb. Nörsenh.* erfährt, ist 
der Gesandte D r. Leyds Freitag Nachmittag 
in Hambnrg eingetroffen.

Provinzialnachrichteu.
v Briesen, 12. Oktober. (E rm itte lte r Bannt' 

frev ler) Dem H errn  Gendarmen Kühn ist eS 
gelungen, als den Thäter, welcher in  G ut 
Hohenkirch 15 Chausseebänme m nthwillig abge
brochen hat, den Rttbrnarbeiter August U rbans»



zu ermitteln und heute in das hiesige Gesanglich 
einzuliefern. ,  .

Kvnigsbng, 12. Oktober. (Die Ziehung der 
.Schloßlotterie') mutzte äußerer Umstände wegen 
um einige Tage verschoben werden. Wie man 
hört. ist zum Ziehungstage eventuell der 29. Ok
tober in Aussicht genommen.
, Tilsit. 12. Oktober. (Verhaftung.) Gestern hat 
die hiesige Polizei einen Fleifchergefellen. namens

gefragen .__  -  ----- ---- -— ------
daß er ein geborener Schleswig-Lolsteiner sei. 
Bei aenauerem Verhör wurde ermittelt, daß 
Halt Fleischer-geselle sei und während der Zeit des 
Winter'schen Mordes in Konitz bei dem Fleischer- 
Meister Hoffmann gearbeitet habe. was er an
fänglich unter dem Vorgebe», daß er me in 
Kouitz gewesen sei und diese S tadt nicht kenne, 
beftritt. Es wurde ferner festgestellt, daß Falk 
nicht ein Schleswig-Lolsteiiier, sondern ein Ost§ 
drenße. gebürtig aus der Stallnpöner Gegend, 
fei. Falk wurde dem Gerichtsgesängniß znr 
Untersuchungshaft eingeliefert, und hat die hiesige 
Polizei zur weiteren Klarstellung der Sache be
reits der Konitzer Polizei telegraphisch Kenntniß 
von der Jnhastirung des F. gegeben. Auf die 
»rage. ob er den ermordeten Winter gekannt 
bat. hat er schließlich bejahend geantwortet. 
Sollte es zutreffend sein, daß Falk irgendwie an 
de ir Morde betheiligt ist. und durch dessen Fest
nahme Licht in die traurige Angelegenheit ge
bracht werden können, so würde unsere Polizei 
Anspruch auf die ausgesetzte Prämie von 
30000 Mk. für die Ermittelung des Verbrechens 
haben.

Posen. 13. Oktober. (Verschiedenes.) Der Pro- 
vinzialrath tra t hier am 10. d. M ts. unter dem 
Vorsitze des Herrn Oberpräsidenten zu einer Sitzung 
zusammen. — Eine Konferenz der Landräthe 
unserer Provinz fand heute im Oberpräsidinm 
statt. Den Vorsitz führte der Herr Oberpräsident. 
— Heute Vormittag um 10 Uhr trat. wie schon 
gemeldet, die Konferenz zusammen, welche die Vor
bedingungen für Entfestigung festsetzen soll. Es 
nahmen daran theil als Kommissare des Kriegs
ministers die Herren Oberst Etzdorf nnd Major 
Beuth«. Seitens der S tadt die Herren Ober
bürgermeister Witting, Bürgermeister Knnzer, 
Stadtbaurath Griider und Stadtverordneter Justiz
rath Dr. Lewinski. Die Kouferenzmitglieder be
sichtigten das frei werdende Gelände eingehend. 
Infolge des Entgegenkommens, das die Kommissare 
des Kriegsministers zeigten, ist nunmehr wohl die 
sichere Hoffnung berechtigt, daß die Entfestigungs- 
frnge bald gelöst werden wird und zwar dergestalt, 
daß die Interessen der S tadt gewahrt sind. — I n  
Dresden starb am 11. ,d. M ts. im Alter Von 90 
fahren Graf Leo v. Mielztznski.

Lokalnachrichteri.
Thor«, 15. Oktober 1900.

— ( S c h n e l l z u g s v e r b i n d n u g  K ö n i g s 
b e r g - B  r e s l  au.) Die „Pos. N. Nachr." be
richten: Sicherem Vernehmen nach zeigt sich im 
Ministerium für öffentliche Arbeiten gegenwärtig 
große Geneigtheit, dem Verkehrswesen der P ro
vinz Posen durch wesentliche Verbesserung der 
Eisenbahnverbindungen aufzuhelfen. Als erstes 
Anzeichen wird voraussichtlich schon in dem 
nächsten Fahrplane die Schnellzngsverbindung 
Königsberg-Danzig-Poseu-Breslau. ferner eine 
Schnellzngsverbiudnug Posen Halle-Leipzig und 
der Abendzng Posen-Schroda-Jarotschin neu er
scheinen.

— ( Z w e i  J u b i l ä e n  a n  e i n e m  T age .) 
Der Obermeister der Thorner Fleischerinnung. 
Herr Alex Wakarech, kann am 19. Oktober sein 
25iahnges Meifteriubiläumund seine silderneSoch 
zert an emem Tage begehen.

A i e  E r n e u e r n , r g s l o s e  der  prentzi  
sch en K 1 ass enl o  t t e r i e )  für die 4. Klaffe, sowie 
die Freilose zu dieser Klaffe müssen bis spätestens 
nächsten Dienstag, den 16. d. M ts., abends 6 Uhr 
eingelöst werden, da sonst das Anrecht auf das 
Los verloren geht.

— ( F ü r d i e W a h l )  der Mitglieder des Steuer- 
ansschnffes der Gewerbestenerklaffe III des Land
kreises Thorn ist nochmals besonderer Termin an
beraumt, da im ersten Termin nur zwei Mitglieder 
erschlei^n waren und die Versammlung somit nicht 
beschlußfähig war. Der neue Termin ist am Frei
tag den 19. Oktober, vormittags 9V, Ühr im 
Sitzungszunmer des Kreisansschnffes. Es sind 
drei Mltgireder sowie eine gleiche Anzahl Stell
vertreter -u wählen. I n  der Bekanntmachung 
des Vorsitzenden des Steueransschnffes heißt es: 
Wird die Wahl der Abgeordneten nnd Stellver
treter Seitens einer Stenergesellschaft verweigert 
oder nicht ordnungsmäßig bewirkt, oder verweigern 
die Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung, 
so gehen die dem Stener-Ansschuffe zustehenden 
Befngmffe filr das betreffende Steuerjahr auf den 
Vorsitzenden über. Als verweigert gilt die Wahl. 
Wenn m dem oben festgesetzt en Wahltermine weniger 
als dre, znr Ausübnng des Wahlrechts berechtigte 
Mitglieder der Steuer-Gesellschaft erscheinen.

— (Rekruten. )  Auf den Kasernenhöfen 
Thorns, wo es eine Zeitlang recht still herging, 
ist es wieder lebendlg geworden, denn die Re
kruten sind schon eingekleidet. Am Sonnabend 
konnte man auf der Cnlmer Esplanade ein recht 
buntes Dlld beobachten, wo Rekruten des Ne- 
giments 6t in den erste ,, militärischen Uebungen 
unterwiese» wurden. Die Sache hatte noch einen 
etwas gemn Humen Anstrich ,„,d die Unteroffiziere 
bemühten sich. die si»uae Seite des militärischen 
Lebens mich möglichst, wenig hervorzukehren. 
Bald freilich werde» die jungen Vaterlandsver- 
Iheidiger zu hören bekomme», daß sie überhanvt 
noch nichts verstehe», weder,zu stehen nochz» 
gehen, sodaß die meiste» umerlich wünschen 
werden: „Ach wenn es doch nur erst vorüber 
wäre das Rekrntenjahrl' -  Und wie alles, wird 
auch die Rekrutenzelt z»> Ende kommen.

— ( S t e r b l i chke i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 11. d. M ts. herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiserl. Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 278 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh
nern wahrend des Monats August 1900 hat die
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: ».weniger als 
15,0 m 11 Orten; d. zwischen 15,0 und 20,0 in 40: 
o. zwischen 20.1 und 25.0 in 64; 4. zwischen 25.1 
und 30,0 IN 52; e. zwischen 30.1 und 35,0 in 45 
und k. mehr als 35,0 in 66 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Mo
nat die S tadt Güstroni in Mecklenburg-Schwerin 
mit 10,7 nnd die höchste der Ort Beeck in der 
Rheinvrovinz mit 72.9 zu verzeichnen. I n  den

Städten und Orten der Provinz Westpreußen 
mit 15000 und mehr Einwohnern sind fol
gende Sterblichkeitsziffern für den Berichts
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 
Einwohner auf den Zeitraum emes Jahres be- 
rechnet — ermittelt worden: m Thorn 23.0 (ohne 
Ortsfremde 19.9), Granden» 375 Danzu,44 3> mw 
in Elbing 35.2. Dre Sauglmqssterbllchkett war,m  
Monat August 1900 eins beträchtliche, d. h. hoher 
als '/, der Lebendgeborenen in 186 Orten. 600 
und mehr nnd je lOO derselben starben in 45 Orten, 
unter diesen auch Grandenz (624) und Danzig (682). 
Als Todesursachen der während des gedach
ten M onats m hiesiger S tadt vorgekommenen 
88 Sterbefälle — darunter 25 von Kindern bis 
zu 1 Jahre alt — sind angegeben: Scharlach 2. 
Diphtherie und Croup 1. Unterleibstyphus 1, 
Lungenschwindsucht 10. akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 2. akute Darmkrankhciteu3. Brech
durchfall 17— darunter I5von Kindern im Alter 
bis zu einem Jahre, — alle übrigen Krankheiten 
24 und gewaltsamer Tod 6. I m  ganzen scheint 
sich der Gesundheitszustand gegenüber dem Mo
nat J u l i  dieses Jahres wesentlich verschlechtert 
zu haben. Die Zahl der in hiesiger S tadt wäh
rend des Monats August 1900 znr Anmeldung 
gelangten Geburtenhat — ausschließlich der2 vor
gekommenen Tvdtgcburteii — 73 betragen; die
selbe hat mithin die der Sterbesälle 66 — um 
überstiegen.

— (Die f r e i w i l l i g e  F e u e r we h r )  hielt am 
Sonnabend, abends von 8's, bis 10'!. Uhr eine 
große Gesammtübnng aller Abtheilungen mit 
sämmtlichen Gerathen ab. Znm Scblnß der 
Uebungen wurde eine Angriffsiibnng vomHhdranten 
aus mit 2 Schläuche» gemacht. An die Uebnng 
schloß sich eine Sitzung im VereinSiokal bei Nicolai. 
Der Führer der Wehr. Herr Stadtrath und 
Drcchslermeister Borkowski machte über die An
schaffung eines Mannschaftswagens Mittheilung, 
der nengebant in Küstrin circa 750 Mark koste» 
soll, während der beabsichtigte Umbau eines alten 
Spritzenuntergestells über 500 Mk. kosten sollte; 
auch der Neubau eines VorderwagenS für die 
Maschinenteil« sei schon in die Wege geleitet. 
Ferner soll beim Magistrat beantragt werden, daß 
die Wafferwagen der Feuerwehr nicht mehr zum 
Besprengen der Straßen genommen werden, da 
dadurch so viele Uilznträglichteiten entstehen. Weiter 
machte Herr B. verschiedene Mittheilungen aus 
der Fachzeitnng: „Der norddeutsche Feuerwehr
mann". Aus der M itte der Versammlung wurde 
um Auskunft gebeten, ob den» nicht bald das neue 
Spritzenhaus, das mit der Aufschrift: „Haupt- 
seuerwache' erbaut ist, wie doch sonst üblich bei 
wichtigen Gebäuden, offiziell eingeweiht würde? 
Ueber diese Frage konnte Herr Stadtrath 
Borkowski keine Auskunft geben. Es werden vor 
E intritt des Winters noch mehrere Einzeliibnnge» 
and dann eine große Schintzübnng abgehalten 
werden. Zwei nene M itglieder wurden !» die 
Wehr aufgenommen und vom Führer verpflichtet.

— (Der  V e r e i n  deut scher  Ka t h o l i k e n )  
veranstaltet morgen Abend im Tivoli einen 
FamiUenabend. auf dem ein Vortrug über die 
Pariser Weltausstellung gehalten wird.

— ( K o n z e r t  des  D r e s d n e r  P h i l h a r 
moni schen O rchesters .) Am 7. November 
wird anf der Durchreise nach Rußland die berühmte 
Kapelle des Dresdner Philharmonischen Orchesters 
unter Leitung des Direktors Herrn Fritz Hoff»,an» 
ei» populäres Künstler-Konzert hier veranstalten.

— ( I n  d a s  h i e s i ge  Schützenhans)  scheint 
mit dem neuen Wirth anch ein ganz anderer Zug 
hineingekommen zn sein. Während früher der 
Besucher in den unteren Räumen eine gähnende 
Leere vorfand, kann er jetzt froh sein, noch einen 
Platz zu bekommen. Die Restaurationsräume 
sowie die Säle sind sämmtlich renovirt nnd 
mache» eine» anheimelnden Eindruck. Die Ge
tränke (Schnitt Königsberg« Bier 10 Pfennig) 
nnd Speisen sind billig und doch vorzüglich. So 
verspricht das SchntzenhauS wieder die rechte 
Bürgerkneipe zu werden, die eS früher war und 
wie sie seitdem für die mittleren Bürgerkreise 
in Thorn fehlte. Das von Herrn Schulz am 
Sonnabend veranstaltete Wnrsteffen fand solchen 
Zuspruch, daß nm 8 Uhr abends jede Portion 
verkauft war. Das Freikonzert iui großen Saale 
war selbstverständlich sehr stark besucht, ebenso 
das gestrige Konzert gegen Eintrittsgeld- Die Musik 
stellte in beide» Fällen die Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 21.

— ( S p i r i t u s - L o k o m o b i l e  i n  d e r L a n d -  
Wir thschaf t . )  Wir hatten in der letzten Zeit 
häufig Gelegenheit, auf die Verwendung von 
Spiritus als Betriebskraft für Maschinen in der 
LandwiiMchast hliiznweisen und freuen nnS heilte 
mittheilen zn können, daß auch in unserer Gegend 
hierfür großes Interesse herrscht. Seit längerer 
Zeit ist eine derartige Maschine und zwar eine 
10-pferdige Spiritus-Lokomobile aus der Motoren- 
fabrik Obernrsel bei Herrn Rittergutsbesitzer 
Grafen von Potocki in Piontkowo bei Schönste 
i» Thätigkeit nnd soll, wie wir hören, in Kürze 
ein Schandreschcn stattfinden, um auch weiteren 
Kreisen diese Maschine in Thätigkeit zn zeigen.

— (Besitzwechsel. ) Das dem Eigenthümer 
F. Roeske gehörige Grundstück Marienstraße 3 ist 
für den Preis von 18500 Mk. in den Besitz des 
Händlers Friedrich DrewS übergegangen.

— (Z u u n s e r e r  N o t i z ,  den  G e l d b r i e f  
mitPapierschnitzeln)  an den Besitzer Hart- 
mann in Gramtschen betreffend, wird der „Da»z. 
Allg. Z tg .' von amtlicher Seite mitgetheilt, daß 
der Absender des fraglichen GeldbriefeS über 
8000 Mk. bereits eingestanden hat, den Brief mit 
demselben Inhalt, wie ihn der Empfänger bei 
der Eröffnung vorfand, zur Post eingeliefert zu 
haben; eine Beraubung des Briefes während der 
Vostbeförderimg hat demnach nicht stattgefunden. 
Der Absender wird wegen Betruges ftrafgericht-

^  Zu dbr Angabe, der Besitzer
Gramtschen habe leider nicht die 

Geldbrief in Gegenwart des 
Briefträgers zu offnen, »»d werde deshalb wohl 
ketiie Entschädigung von der Post erhalten, wird 
ferner amtlich die Aufklärung gegeben, daß post- 
seitig keineswegs verlangt wird. der Enipfänger 
solle die empfangenen Geldbriese gleich in Gegen
wart des bestellenden Boten öffnen. Die Brief
träger find nicht verpflichtet, etwa auf das 
Oeffuen der Geldbriefe zu warten; eine solche 
Verpflichtung kann ihnen «msoweuiger anferlegt 
werde», als dadurch die Bestellung der Postsachen 
über Gebühr verzögert würde.

— (Die n e u e n  e l ek t r i schen  L e i t u n g e n )  
für die Feuermelder sind am So»nabend dnrch 
Telegraphenarbeit« abgenommen worden. S ta tt 
wie bisher aus gewöhnlichem Draht werden die 
Leitungen aus Bronzedraht hergestellt.

-  ( F a h n e n f l ü c h t i g  gewor den)  ist der 
Musketier Rimowski von der 5. Kompagnie des 
Infanterie-Regiments Nr. 141 in Granden-. R. 
«
der königl. Staatsanwaltschaft Thor» der 47 
Jahre alte Fuhrmann Hermann Vinzent Rut- 
l'owski aus Leibitsch, gegen den eine durch voll- 
treckbares Urtheil des königl. Landgerichts zu 

Thorn erkannte Gefängnißstrafe von 2 Monaten 
vollstreckt werden soll. nnd vom königl. Amtsge
richt Thorn der 36 Jahre alte Bremser Eduard 
Schul» VlU aus Ostrowitt, gegen den eine durch 
Urtheil des Schöffengerichts erkannte Geldstrafe 
von 50 Mk. eventuell 10 Tage Gefängniß, voll- 
streckt werden soll. ^   ̂ ^

-  (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 15. Oktober früh 0.10 Meter 
unter 0. Windrichtung: V7. Angekommen sind: 
Dampfer „Wilhelmine". Kapitän Bibber. mit 450 
Ztr. Erbsen und 500 Ztr. diversen Gütern von 
Königsberg. Dampfer „Thorn'. Kapitän Witt. mit 
800 Ztr. diversen Gütern und 4 beladene» Kähnen 
im Schlepptau von Danzig- Almekommen sind 
ferner: die Kähne der Schiffer C. Bursche mit 
(400 Ztr., M. Großmann mit 1700 Ztr., G. Groß- 
maml mit 1000 Ztr., A. Kopczinski mit 1500 Ztr. 
nnd M. Wassermann mit 1200 Ztr. Kleie von 
Warschau. F. Grajewski mit 2000 Ztr. Malskuchen 
von Danzig. I .  Tuszinski mit 2000 Ztr..O. Strauch 
mit 1400 Ztr. nnd L. Gnhl mit 2000 Ztr. Ma,s- 
knchen von Hamburg.

der Käsehändler Veels ans Schaphuisen bei 
M örS seine Ehefrau erstochen. Der Tod t ra t  
aus der S telle ein. Der Gattenm örder wurde 
verhaftet.

( D u r c h  e i n e  E x p l o s i v  n s c h l a 
g e n d e r  W e t t e r )  wurden auf der Zeche 
M inister S te in  bei Dortmund fünf Bergleute 
getödtet.

( D u r c h  d e n  E i n s t u r z  d e r  M a u e r )  
eines HausneubaneS in Odessa wurden nenn 
Arbeiter getödtet.

( S c h ö n e  A u s s i c h t . )  A. (auf einer 
mnsikalischen Abendnnterhaltung): „Jetzt w ird 
auch noch Ih re  F rau  singen?' —  B .:  „ J a  
— aber nicht w ahr, S ie  brechen deswegen 
Ih re  Geschäftsverbindungen mit m ir nicht a b ? '

i Mocker. 13. Oktober. (Eine Sitzung der Ge
meindevertretung) fand heute Nachmittag 4 Ubr 
im Sitzungszimmer des Amtshanses statt. Er
schienen waren von 23 Mitgliedern 15 Herren der 
Vertretung. Den Vorsitz führte Herr Gemeinde
vorsteher Hellmich, als Prvtokollsührcr snngirte 
Herr Mittelschnllehrer Dreyer. 1. Punkt der 
Tagesordnung: Vorlegung der Jahresrechnuiig 
der Gemeindekafse für das Rechnungsjahr 1839.
Zur Prüfung und Berichterstattung werde» die 
Herren Dreher. Lemke nnd Götz gewählt. 2.
Punkt der Tagesordnung: Beschlußfassung über 
die Einrichtung einer Äiichhalterstelle bei der 
hiesigen Gemeindekaffe. Der Herr Gemeindevor
steher legte den Antrag des Gemeinde Kassenren
danten vor, in welchem derselbe nachstehendes! aus- -----  ------------- .
führt. Zur Dnrchfäh^.'g einer geordueteu Kaffe,'- s t ä c h e  geführt hat. 
Verwaltung ist die Einstellung .emes ständigen '  ̂ - " " '
Kassenaehilfen dringend nothwendig. Er. der Ren- 
dant, ist bei der vielen Arbeit, die ihm obliegt, 
nicht in der Lage. Mahuzettel. Exckiitionsliften rc. 
selbst anznsertigen. Die Einziehung von Rück
ständen erfordert viel Arbeit und Zeit. weil die 
Bevölkerung größtentheils dem Arbeiterstande an- 
gehört nnd arm ist- Für die bisher im Genieindc- 
etat für Schreibhilfe angeworfene Summe ,n 
Höhe von 240 Mk- ist ein Gehilfe, der zuverlässig 
ist nnd etwas leisten mnß, nicht zn bekommen.
Bon der oben ausgeworfene» Summe pro lSOO 
sind bereits 150 Mk. verausgabt, sodaß bis Ende 
März 1901 nur noch 90 Mark disponibel 
sind. Bei der städtischen Kämmereikassen-Verwal- 
tung Thor» sind 7 Beamte angestellt, außerdem 
werden bei extra ordinäre» Arbeite» wie bei der 
Steuerveranlagung mehrere Hilfskräfte eingestellt 
und beschäftigt. I »  der Debatte führte der Ge
meinden« ordnete Lemke ans. daß, wen» die 
Bnreanstnnden nicht ausreichen, Ueberstnnde» ge
macht werden müßten. Der Schöffe SA. Brosius 
erklärte, daß die Ueberlastnng des Rendanten noch 
nicht so groß sei» könne, da er noch den Verkauf 
vo» Fahr,»arken für die elektrischen Straßenbahn 
übernommen habe. Es wurde schließlich einstim
mig beschlossen, den Antrag aus Einrichtung einer 
Bnchhalterstelle abznlehne», worauf der Herr Ge- 
meinderorsteher erklärte, daß er die Verantwortung, 
welche dnrch diese Ablehnung etwa entstehen sollte, 
nicht anf sich nehmen könne, er fühle sich ver
pflichtet, nach 8 88 3 der Landgemeiildeordilnng 
zu Verfahren. Weiter beschließt die Vertretung, 
einen Bücherrevisor zu bestellen, der alljährlich 
die Gemeindekaffe einer genauen Revision unter
ziehen soll. Der Gemelndevorstand wurde beauf
tragt, Ermittelungen nach einem Revisor anzu
stellen. 3. Punkt. Berwaltniigsaiigelegenheiteii.
Einer Anregung des Herrn Laudraths v. Schwerin, 
zur Bismarckgedenksäule weitere Steine zn liefern, 
soll entsprochen werden. — Der Herr Landrath 
hatte unterm 9. Ju n i d. J s .  den Gemeiudevor- 
stand aufgefordert anzuzeigen, ob die Gemeinde 
bereit ist, eine Ortskrankeukaffe für sämmtliche im 
Gemeindebezirk gegen Gehalt oder Lohn beschäf
tigten Personen, welche nach 8 1 des Krankender» 
stcherniiasgesetzeS in der Fassung des Gesetzes vom 
10. April 1892 dem Versicheriiiigszwaiige unter
liegen, zu errichten. Die Einnahmen und die Aus
gaben der Spezialkasse Mocker der Gemeinde« 
kraukenverslcherung betragen für 1897 Einnahme 
1766.18 Mk.. Ausgabe 2190,06 Mk., für 1898 Ein
nahme 1728,14 Mk.. Ausgabe 2242.82 Mk.. sür 
1899 Einnahme 1940,19 Mk.. Ausgabe 2522,53 Mk.
Die Ausgabe» sind in den 3 Jahren 1521,11 Mk. 
größer als die Einnahmen. Die Versammlung 
beschließt hiernach, die Errichtung einer eigenen 
Ortskrankenkasse abzulehnen. — Der Schornstein
fegern, eist er Greth Von hier. der zum Brandmeister 
für vie besoldet- und Pflichtfeuerwehr ernannt 
worden ist. hatte den Antrag gestellt, daß eS noth
wendig sei. von der besoldeten Feuerwehr Min
destens 20 Mann zu uniformiren nnd zwar mit 
Helm, Jacke nnd Gurt. Die Versammlung lehnt 
diesen Antrag ab. beschließt aber dem Brand
meister und dessen Stellvertreter Abzeichen in 
Form einer Armbinde zn beschaffen, dnrch welche 
sie dienstlich gekennzeichnet werden.

Neueste Nachrichten.
Breslan, 15. Oktober. Gestern Abend 

überfuhr ein Zug der Kleinbahn Breslan« 
Trebnitz einen m it Passagieren besetzten Om
nibus. M ehrere Personen wurden znm 
Theil schwer verletzt, einer verstarb aus dem 
T ran sp o rt zum Krankenhause.

Berlin, 15. Oktober. Im  Keller des 
Hauses Schulzendorferstraße 7 wurde gestern 
m ittags die 48 Jah re  alte F rau  Auguste 
Nerger in einer Blutlache todt aufgefunden. 
Es ist noch nicht erwiesen, ob ein Verbrechen 
oder Blntstnrz vorliegt. F ü r den Fall einer 
M ordthat setzte das Polizeipräsidimn eine 
Belohnung von 1000 Mk. für die Ergreifung 
des T häters aus.

Homburg v. d. H. Ein gestern über 
das Befinden der Kaiserin Friedrich ausge
gebenes Bulletin lau te t: „Die Kaiserin
leidet seit längerer Zeit an neuralgischen 
Schmerzen, als Folge der andanernden Be
schwerde». Allmählich ist ein Erschöpfungs
zustand bemerkbar, der zur akuten Herz-

London, 14. Oktober. NnS Peking wird 
ohne Angabe des D atum s folgendes über 
Tienlsin, 12. Oktober, gemeldet: Li-Hnng- 
Tschang ist heute in Peking eingetroffen.

Kroonstad, 12. Oktober. General Dewet 
hat eine Proklam ation erlassen, in welcher 
er erklärt, daß alle B nrghers, die sich 
weigerten, Waffen zu trage», zn Kriegsge
fangenen gemacht werden würden.

Kapstadt, 14. Oktober. D as Weßkent- 
Regiment überraschte daS B nrenlager bei 
Frankfort und brachte de» Buren schwere 
Verluste bei. Acht Buren wurden gefangen 
genommen. General Delarey ließ alle seine 
Gefangenen frei.

Shanghai, 14. Oktober. (Meldung des 
Nenter'schen B ureaus.) Die Reise des Hofes 
»ach Siliganfn ist verschoben worden, weil 
sich in Schensi aufständische Mohammedaner 
befinden sollen.

Tientsin, 15. Oktober. G raf W alkers« 
ist m it seinem S täbe am 14. früh nach Be- 
king aufgebrochen._______________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann tn Thorn.
Telegraphischer rverltuer rvörieubertcht.

________________ ,15 Okt. IIZ.Okt.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage 
Oesterreichische B>

Eingesandt.
ttzür -lesen Theil übernimmt die Schriftleitttttg nur die 

preßgesetzltche Verantwortlichkeit.)
Am Sonntag vor 8 Taaen branntc» an der 

T h o b e r s t r a ß e  i» Mocker die Liimpenschnppen 
des Kaufmanns N. nieder, aber »och heute, am 
15. Oktober glimme» anf dem Schutthaufen die 
Lumpen fort. DaS Fortglimmen der Lumpen ist 
eine Gefahr für die benachbarten Häuser, da 
trockenes Laub überall hernmUegt. Wie leicht 
kann abends bei dem starken Winde nnbemerkter- 
weise neues Feuer entstehen. Es Ware doch nöthig, 
daß die Ortsbehörde sür die völlige Ablöschn»,« 
der Brandstelle sorgte. _____  —

M annigfaltiges.
( U e b e r  e i n e n  G a t t e n m o r d )  wird 

aus D uisburg vom 10. Oktober gemeldet: 
Auf dem Nendorfer M arkte hat gestern Nach
m ittag nach vorausgegangenem Wortwechsel

anknoten
P  reich,s^e KonsolS S
Preichi che KonsolS 3'/. .
Preußische KonsolS S'/. .
Dentkche Reichsanleibe 3°/« .
Deutsche Neichsanleihe 3'/,°/«
Wcstvr. Pfandbr. 3°/, nenl. II. 
WrstPr.Pfandbr.3'/.°/° .  .  30 60 90-70
Posen« Pfandbriefe 3'/.°/« . SO 75 30-75 

_ .  4°/, . . 100 20 l»0-60
^oli,Ische Pfandbrief« 4'/.°/, 96 30 96 -  30 

Türk. 1'/° Anleihe 0 . . . 25-25 -
Italienische Rente 4«/.. . . 93 80 94-00
Rinna». Rente v. 1894 4 '/, . 73-20 73-20
Diskon. Knnttilandit-Autbell« 169—25 «70 40 
Gr. Beillner-Straße»b.-Akt. 224—50 S26—20 
Harpene» Bergm-Aktien . . >70 90 173—80
Lalttahütte-Aktie». . . . 189-25 , 93-00
Nord». Kredit»,istalt-Aktle». 119 10 119-25
Thorn« Stodtanleihe 3'/, °/o — —

Weizen: Lvko in Newy.Miirz. . 80'>« 60°/,
S p i r i t u s :  70er lvko. . . . 49-50 49-80

Weizen O k to b e r ......................  — >54-00
„ Dezember.... 155—75 155—78
,  M a i ........  163 -00 161—25

Roggen O k to b e r ..................

- Mai 7 :  : - : " - - 8Bank^Diskout 5 , vTt. LombarbziiiSfnß 6 VEt. 
Privat-Diskont 4'j. vCt., London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  15. Oktbr. (SpiritnSbericht.) 70« 
49.80 Mk. Umsatz 12000 Liter, 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.
» K » » r g s b e r g , i 5 . O k t t b r .  (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 94 ttiimidlsche, 151 russische Waggons.

216-40
215-95
8 4 -  65
8 5 -  80 
94 40 
94-00 
85-40 
94-30

215- 40
216- 00
8 4 -  70 
85 30 
94-30
9 3 -  90
8 5 -  40
9 4 -  10

M eteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
vom Montag den 15. Oktober, früh 7 Uhr. 

L n f t t e m v e r a t u r :  4Grad Cels. We t t e r :
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 14. mittags bis 15. mittags höchste Tem
peratur -j- 15 Grad Cels., niedrigste -s- 4 Grad 
Celsius. __________ _______________________

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche z« Podgor»: Mittwoch den 

17. Oktober abends '1.8 Uhr Bibelstnnde im 
Konfirmanden»»«»!«: Pfarrer Endrmann.

16. Oktober: Sonu.-Ailfgang 6.28 Uhr.
Soun.-Unterg. 5.02 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.— Uhr. 
Mond-Uuterg. L.06 Uhr.



D L Z U M D '

Heute Vormittag entschlief sanft nach langem 
Leiden unser guter Vater. Schwiegervater, Grob- und 
Urgroßvater, der pensionirte Lehrer

Husluv Herholn
im Alter von 79'/« Jahren.

L a n g f u h r  den 14. Oktober 1909.

K» R « u  der M k r M m n :
Nechnungsrath 6 o s r l L .

Die Beerdigung findet Mittwoch den 17. Oktober 
1900. vormittags 11 Uhr. von der Leichenhalle des alt- 
städtischen evangelischen Kirchhofes aus statt.

Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knabe» zeigen er- 
gebenst an

Thorn den 13. OktoVer 1900 !
Q s o r K  v i e l r i v l »

und Frau.

Ami».
Z ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden N v i-K o l- tritt der Verein
am Mittwoch d en  IV . Oktober, 
vormittags 16 Uhr, am Brom- 
berger Thor an.
________ Der Vorsitzende.

Bekanntmachung.
Am 22.. 23. und 24. d- Mts. 

findet auf dem Artillerie-Schieß
platz bei Thorn ein Schießen mit 
scharfer Munition statt.

Dasselbe beginnt um 8 Uhr vor
mittags und dauert bis 2 Uhr 
nachmittags. Vor dem Betreten 
des Schießplatzes an den genannten 
Tagen wird gewarnt-

Thorn den 15. Oktober 1900.
Königliches Kommando 

des 2. Bataillons Jnftr.-Re- 
____giments Nr. 176.

W e W M e m
iiiiö Fähre

vom 1. Ja n u a r  I9 0 l zu verpachten. 
Weichselufer ca. 6 !cm lang.

Dom. Weichselhof
bei Schulitz a. W.

B in  aus mehrere Tage 
verreist.
Vl. 81M M .  Um.
S-ezialarzt für Haut- und 

Geschlechtskrankheiten.
Unterricht in der

Mmsthaiworveit
wird ertheilt und M u s te r  werden auf
gezeichnet von

^nxustv u. UnrxnretlLv krlvb,
______Tuchmacherstr. 5. 111 links.

Conzess. Bildungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen.

Beginn des Winterkursus den 
16. Oktober.

viara Notks,
_______  Vorsteherin, Bachestr. 11

Die Lose zur 4. Haupt- 
klasse 203. P r . Lotterie 

müssen bis heute Dienstag (16.) bei 
Verlust des Anrechts eingelöst werden.
Der Lotterie - Einnehmer
_____  Dauben.

P e n s io n  für Schüler nachweislich 
gut und billig zu haben 

S c h u h m a c h e rs tr . 2 4 ,  HI T r., r.
Anständiger Herr, M ilitär oder 

Zivil, als Mitbewohner gesucht.
Seglerstraße V, I.

ST Fräulein . .
b e s se r  Familie für mein Seifen- 

»nd Parfümeriegefchäst als
Verkiinferiu "Wg

bei Gehalt und vollst, freier S tation 
im Hause für sofort gesucht.

Fräulein,
welches die kaufm. Buchführung er
lernt hat und gut stenographirt, sucht 
als Anfängerin Stellung im Komptoir. 
Gefällige Anerbieten unter S .  in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung zu 
hinterlegen.

F ü r Bahnhof Jablonowo wird ein
Büffet-Fräulein

verlangt. Meldungen mit Zeugnissen 
MlttMt an « - . r q u s r a » ,
_______ Breitestraße 4» . S Tr.
M öbl. Z . z. yerm. Tuchmacherstr. 14, pt.

Junges Mädchen,
welches die Buchführung erlernt hat, 
stenographiren, auch polnisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
S te l lu n g  als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gest. Anerbieten erbeten 
unter 1 0 0  an die Geschäftsstelle

Unser Grundstück, Breiteste. 31, 
in besterGeschäftslage, imvorigen 
Jahre vollständig neu erbaut, 
beabsichtigen wir bei geringer 
Anzahlung sofort preiswerth zu 
verkaufen.
I v L i n t t i r i r s  L  H o L k t t r a iK i» .

AW« Mark
zur erste» Stelle aus ein Hausgrund- 
stück gesucht. Feuertaxe 25 000 Mk. 
Angebote unter v  O . 1 0  an  die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

M N« vtt M«mi.
F ü r den Verkauf meiner Zigarren 

».r Restaurateure, Händler, Krämer, 
P rivate Agenten an iedem Orte, 
wo noch nicht eingeführt, sofort 
gesucht. Off uni. M» 6 8 8  an 
««in .. Li.lor, Hamburg.

Sattelzeug.
Ein Sattel, neu gepolstert, ein 

Kindersattel, sehr gut erhalten, ein 
Zivilzaumzeng mit Kandare und 
Trense und eine ganz neue, weiße und 
rothe Satteldecke sofort und sehr 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wir erlaube»» uns die Herren Landwirthe und Inter
essenten zu dem am

Montag den 2S. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr,

auf dem Gute des Herrn Rittergutsbesitzer Grafen von  
b o lo o lN  in Pioutkowo bei Schönsee stattfindenden

Schaudreschen 
mit Spiritus-Lokomobile
höflicht einzuladen, wozu Herr Graf v o n  p o lo v k i l  seinen 
Dreschsatz mit der von uns gelieferten lOpferdigen Spiritus- 
Lokomobtle freundlichst znr Verfügung gestellt bat

Motore»favrik Oberursel
Akt.-Ges. B erlin  N W . 7, am Wkidrndamm I

Eine Stütze,
firm in feiner Küche, und junge Damen, 
die diese erlernen wollen, können sich 
melden im Offizier-Kasino des Ulanen- 
Regiments v . S vkm ickl.

Eine gesunde, kräftige
Amme

sucht S  v s k i- r»  Bäckermeister,
Mellienstr. 87.

.̂rdsitsrin,
die schon in Konfiturengeschäft thätig 
gewesen, kann sich melden bei

O s k a r  W in k le r .
Eine saubere Anfwärterin 

zum 15. gesucht Gerberstr.23,2 Tr.

K  Gin Herr
gesucht, gleichviel an welchem Orte 
wohnend, zum Verkauf unserer Zi
garren an Wirthe, Händler rc. Ber- 
gütiguug 120 Mk. per M onat, außer
dem hohe Provision.

ä» alvvSc 61 Ov», 
Hamburg-Borgfelde.

Agenten ZZ
w erd en  fü r  eine gut eingeführte Lebens- 
verficherungsgeseN schast gesucht. A n e r -  
bieten u n ter  Rk. vss. a n  d ie  G esch äfts
stelle dieser Zeitung.

3 Möbeltischler,
verheirathete bevorzugt, finden in 
meiner Tischlerei dauernde Arbeit, auch 

DSss" 2  Lehrlinge M U  
können sofort eintreten

S . « la e k o M ia k , Thorn,
Jakobs-Vorstadt.

Mehrere

ktMn lillü Wmcher
stellt «in v i o r n s o b l ,  M alermstr., 

Neustädt. M arkt 17.

Tischlergesellen
aus Bauarbeit und 2  Lehrlinge 
können sofort eintreten.

N .

Kutscher,
verheirathet und solide, kann sich 
melden.

O o n ra it 8 e 1»HvartL.
Ein anständiger, jüngerer

Hausdiener
kann sich sofort melden

L .  Rathskeller.

sichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
F rau  I ß s n m s n n ,  fr. Heb., Char- 
lottenburg bei Berlin, Fasanen- 
straße 56, parterre.

Mm HS>k. öi>»§
Mocker, Bergstraste 51, ist um
ständehalber bei geringer Anzahlung 
sofort billig zu verkaufen. D a
selbst Möbel sowie eine gut erhal
tene Drehrolle billig zu haben.

Beabsichtige mein
liolonial-

». llsrllüsIloiiMMl
anderer Umstände wegen von sofort 
günstig zu verkaufen. Z u erfragen in 
der Geschäftsst. d. Zeitung.

V i iiSitMücktiikli
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

S v k S lo r .
Fohlenfleisch empfiehlt die Roß

schlächterei hinterm „Thorner Hof."

gelegen, zu vermiethem
E lisa b e th s tr . 1 6 ,  1 Treppe.

Gut erhaltener,

W M t e r  W sW
zu kaufe» gesucht. Anerbieten sind unter 
« .  K . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung zu richten.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . k s p r s r i ,  

______ Holzplatz an der Weichsel.

M k  Nl> ßD W »!« .
Seit 25 Jahren litt ich an hef

tigsten Kopfschmerzen in der Stirn 
»nd den Augen. Mageuschmerzen 
mit Gallerbrechen, Verdauungs
schwäche. schlechten Stuhl. Blä
hungen. Zittern. Angstgefühl, 
Schwindelanfälle, furchtbaren 
Druck und Schmerzen im Unter-
leibMe»zschinerzen, herumziehen
de Schmerzen im ganzen Körper, 
hatte auch Steifigkeit und krampf
artiges Gefühl in den Beinen, 
keine Eßlust und keine Kräfte. 
Es hieß überall, es sei ein chro
nisches Leide» und alle Heilver
suche scheiterten. Aufmerksam ge
macht durch die vielen Erfolge, 
wandte ich mich noch brieflich an 
Herrn st- Dresden»
Ostraallee V und bei der ein
fachen und so überaus wohl
thätigen Behandlung besserte sich 
mein Leiden sofort und schon nach 
wenigen Wochen konnte ich mich 
als geheilt betrachten und bin 
wieder frisch und arbeitsfreudig.

Frau Sraa,». «tittoN, Raum 
bürg a. S a a le . S te in w eg  25.

w s !  N ee! » s !
von

k. üulltr 86>. iVive., Kerlin,
Hoflieferant S r. Ä s j .  des Kaisers 

und Königs.
Mk.

Mokka-Mischung (lkaiser-Kaffee)
Psd. 2.00

la  Java-Kaffee-Mischung „ 1 9 0
Ha Java-Kaffee-Mischung „ 1 8 0
Karlsbader Mischung „ 1-70
Wiener Mischung „ 1.60
Hamburger Mischung 1 „ 1
Hamburger Mischung l l  „ 1
Berliner Mischung I „ 1L0
Guatemala-Mischung ^ 1.00
Campinas-Mischung ^ 0.90
P erl Lente-Kaffee ^ 0.65

K a k a o
Van Houtens bester 2.70
Suchard Kakao «, 2.40
Feinsten Holl. Kakao „ 2.00
Feinsten deutschen Kakao „ 1.60
Feinsten deutschen Kakao N „ 1.30
Feinste Vanille-Chokolade „ 0.85
Feinstes Vanille-Chokoladenpulver 0.80 
Feinste- Vauillepulver „ 0.60
Chokoladenpulver ll 0.40
Kasseler Hafer-Kakao Pack 0.90
Derselbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 
Hafer-Kakao lose Psd. 0.90
Haferflocken (beste amerik.) „ 0.17
Dieselben 5 Psd. 0.80
Quäcker O ats „ 0.35
Reis-Flocken „ 0.40
Kufekes Kindermehl „ 1.30
Kufekes Kindermeht 2  Büchsen 2.50 
Kondens. Schweizer Milch-Büchs. 0.55 
Hausmacher Eiernudeln Psd. 0.40
Gelbe u. weiße Nudeln „ 0.20
Kartoffelmehl » 0.14
geschälte Erbsen „ 0.15
Malzkaffee lose ^ 0.20
P farrer Kneipp-Malzkaffee „ 0.35
Weizen-Gries „ 0.15
Reis-Gries ^ 0.15
Amerik. Scheiben-Aepfeln „ 0.40

Palmin
Feinstes Pflanzenfett „ 0.65
Feinst. Berl. Bratenschmalz „ 0.46

„ A l O L ' S L I "
Feinstes Schweineschmalz garan tirt 

frei von jedem fremden Zusatz
Psd. 0.46

Speise-Talg „ 0.45
Farin , Würfel und Brote Zucker 

zu billigsten Preisen.
L s r 1  8 s k l i S 8 ,

2 6  S o k u k m o e k s r o w s s s o  2 6 .
Möbl. Znnn. z. verm. Marienstr. 9, II.

Zltslisr
wrlliciis rsiiils, l̂ Ioiiidöii, ß 

rslM M tiom »
vonUissilor pMveU. ß

Seglerstr. 3»,
im Keil'schen Sause.

ltai. M a ro n en
Psd. 0,40 Mk.

Itsl. Weintrauben
Psd. 0,40 Mk.

Zrailks. Blumenkohl
Kops 0,35 Mk. empfiehlt

O a i v L  K a l r r ' i s s ,
26  Schuhmacherstr. 26 .

G elegenheitskaus.
Eine noch gut erhaltene ^-Klarinette 

(tiefe Stimmung) (System: Sauer- 
Hering-Magdeburg) verkauft billigst

V. Öudlol,
Hoboist im Pionier-Bataillon N r. 17. 
Auch ist daselbst noch eine ^-Klarinette 
(hohe Stimmung) abzugeben._____

8 Stim.M
Mast abzugeben

G astw irlh  V ^ I o v I r ,
____ Neu-Grabia.

L k a k -
edler Pointer, im 2. Feld, sicher vor 
Hühnern und völlig hasenrein, verk.

K u l m s ,
Birkenan bei Dauer, Westpr.

H .  I r i s o l i b  " M S

S p i v k A s u s
empfiehlt

Nil. Kalkstlsinv. Ü8lolV8ki.

8W!e tzchklihlt»
sehr billig zu habe» bei

H a x  U v a c k o l ,
______________ Mellienstr. 127.

G ut erhaltene
Stilbeiithüren

mit Schloß, sowie massive Zement- 
treppen zu verkaufen.

Honigkuchenfabrik
ttorpmann Tß,oms», Thorn.

lioolsm-
VexpiM  miä I-Liiker

IL 8t»t8 VSU8W Ust8ter 
empüedtt

Klikd AMIsr Milkdk.,
LrsitSZtrasss 4.

U W  liRrliisrpeW er"""
einzige echte altrenommirte

Färberei
und

Haiiptetablisfcmeiit
f ü r  chem. R e in ig u n g  

von Herren, und o-mengarSer-ben rr. 
Annahme, Wohnung u. Werstätte:

Ikoi-n, nur Kei-derstr. >3>l5,
neben der Töchterschule und Bürger- 

______ Hospital.__________
1eäe8 klorienblatt,

a l lk tll lte r il lll tü llZ s -L e itz e l lr ik te l l
besorgt schnell und pünktlich die Buch- 
handlung von V^altef l.amdeok.

Kleines möbl. Zimmer zu ver
mischen Strobandstr. 16, pt. r.

k/largarvls l-viek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16, I, ertheilt Unter
richt in allen Handarbeiten, ein
fachen und seinen Kunstarbeiren 
in neuem S til.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.

O s w a l l j  k s k r k ö ' s
B r i i s t - K l i r a i l i M

haben sich bei Husten und Heiser
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Gennßmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn « S p in ö s , Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

H e r M m O !
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aus
sehen, weiße, sammetweiche Hautlind blendend sckzöner Man
wasche sich daher m it:

M M k k  W M M
o. LtrgniLnn L Tv., kia-ebkuI-örrLütn.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 P f. bei »ckott « .so « -, 
Knckvr» L  V o - ,1. 8K. V isn iN aok  
V lsvkr.

F e i l t s t e u ,  d i e s j ä h r i g e »

U K i l N - M K l i m L
empfiehlt
S a r L ^ r s s ,

Sckulimacherstratze.

Trorkeilts M e W l z
1. und 2. Klasse zu habe» auf 

n « i--d o > -s '»  Holzplatz,
an der Weichsel, (Finsteres Thor.)

Ki« M l i l t k s
1. Etage, vom 1. November z. verm. 

CopperniknSstraße 3 3 .

k m  M  >üdl. U m -
mit Burscheugelaß von sofort zu ver
muthen Neust. Markt 18, >«.

l  schöllts mshlirtes A m m
sofort zu vermiethen.

Klofterstr. 18, I.

Ktiil m'Mirtks Umiiier
u. Kabinet m. oder ohne Burschengelaß 
z. verm. Culmerstr. 24. l.

öbl. Zimm. n. Kabinet u. Burschen- 
«V» stube Strobandstr. 15. I Tr.
WSöbl. freundliches Zimmer billig 

zu verm. Wilhelmvlat, 6 .
Ein auch zwei möbl. Zimmer z. 

verm. Elisabeths»-. 14, II.
Gut möbl. gr. Helles Vorderzimm. 

eventl. mit Burschengelaß zu vermiethen
Strobandstr. 1V, II.

Ätvei u. ein g. möbl. Zim. mit auch 
< 0  ohne Burschengelaß z. verm.

Tuchmacherstr. 4, ll.
/L L ut möbl. Zimmer mit Kabinet von 

sofort zu verm. auch mit Pension 
Culmerstr. 28 , » ,  r.

6 -  f. möbl. Borderz. hochp. s. v. sos. 
^  zu verm. Klosterstr. 20, links.

ist die von Herrn Hanptmann 8ott- 
mann innegehabte Wohnung, be
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade- 
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
straße 46 zu vermieden. t t l n r .

1 kleine Stube für emz. Person

9 .  X o v e m t z e r  ^ r t u s L o l ' :

ülimllst-koiillrt
Lovi§1. preuss. LofopernsänAerm,

sfolätzlvLt' 1i!t!8k!i§,
klaniLt.

Anmm. Larten 3 Lllr., Ldebplätrs 
1,50 IM., LaliülerLartsn 1 Lllc. bei

L. k. 8elllvartr.

T»r»- 8 m « .

M t r s b ü i s i l i i U .
Beginn der Turnübungen

Mittwoch de» 17. d. MtS.» 
8 '/« Uhr,

im städtischen Turnsaale.

T h e a t e r  i »  T h s r » .
Schtttzenhaus.

(Interimistisches Stadttheatrr.)
Direktion v r lU v b -L o lIm u lk .

N Ü U W - s M t z l l q
in nächster Zeit Abonnementsbedin
gungen und alles nähere im Schützen
hause zu erfragen.

Dienstag de« 16. d. Mts. znr 
Geschäftscröffnnnq

S l r L k Z .
» S t s I  W s r s v d s u .

v .  08M lal0^8lt1.

N  K e g M M
in Sekrvek'L ttolal Mittwoch 
und Donnerstag zu vergeb en .

P f l a u m e n m u s
empfiehlt

P s e r - e ,  G e sc h ir r e ,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. nenn ArbeitSwagen, 
gr. Pläne rc . zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M  W o h n u n g »  ^ 8
von 2 größeren oder 3 kleineren Zim. 
mit Küche und Stubeugelaß u. Pferde- 
stall für 2 Pferde innerhalb der S tad t 
gesucht. Angebote mit Preisangabe 
unter Nr. 134 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

H m s i W .  M - K c h n i « ,
B rorn b erger- n . H ofstr.-G cle, bestehend
a u s  6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Borgarten, so
wie uen eingerichteter Badeeinrichtung. 
Kellerstnbe, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
»388« Brombergerltrake 98.

V e r s e t z i m g s h a l v e r
ist die von Herrn klotsvkauv«' bis
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

IV Isn « , Eltsabethsiraße 8.
IHine Wohnung, 3 Zimmer nebst 
^  Zubehör, 3. Etage, von sofort zu 
vermiethen. a . Svkstt,

Schillerstraße.
A K ohnung, 2 Zimm., Küche und 

Zubehör, von sofort zu ver
miethen Jakobsstraße 13, Part.

M e i n e  W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche n. Znbehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

UM-, Culmerstraße 26.

W o h n u n g
des Herrn Generalleutn. v. L ettren- 
stein, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen.

ß m Ith M ilh e  Wobuling,
9  Z im m e r  u n d  a llem S  Z u b eh ör , zu 
v erm ie th en . k '. W o g n s p ,

Brombergerstraße 62.
Eine Wohnung,

Altstädt. M arkt 2 9 ,  2. Etage, von 3 
resp. 4 Zimmern. Küche rc., ist vom 
1. Ja n u a r  künftige» Ja h re s  zu ver
miethen. Zu erfragen bei warnr-
kiswior.

S c h u l f t r a t z e  3
eine Wohnung von 4 Zimm. nebst 
Zubehör von sofort zu verm.

Bersetzungshalber

5  z i m m .  W o h n u n g
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. Mmvp L Asun.
H Mansardenwohnung von 3 Zim., 
-1. u. Küche sogleich zu vermiethen.

1.. Stepban.
Wohnungen

zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er
fragen Marienstr. V, I.

2  Pferdeställe mit Boden- und 
Wageugelaß sofort z. vermiethen.

CoppernikuSstr. 11.
Junger, grau und weißer

K a t e r
verlaufen. Gegen gute Belohnung 
abzugeben B ü b e r s t i a ß e  4 ,  I .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thor». Hierzu Beilaae.
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Ein Russe über die Politik 
Kaiser Wilhelms II.

Eine uneingeschränkte Z ustim m ung zu 
der P o litik  des deutschen K aisers C hina 
gegenüber b rin g t der „G rashdau in" a u s  der 
F eder des G rafen  Ktttusow. E s  heisst d a r in :  
D a s  A n tw o rt - T elegram m  des dentschen 
K aisers an  den Bogdichan (Kaiser von C hina) 
athm et eine versöhnliche S tim m u n g , die a ls  
weise G roßm uth  gekennzeichnet w erden muss. 
D er Z orn  Deutschlands h a t  sich besänftigt, 
aber sein R uhm  ist durch diesen Akt 
historischer Grossm nth gestiegen, die das 
W ohl der M enschheit zu fördern  imstande 
ist. M it  edler und starker Gerechtigkeit 
t r i t t  der deutsche Kaiser nicht n u r fü r die 
berechtigte G enugthuung  D eutschlands, sonder» 
fü r  die a ller Christen ein, deren B lu t durch 
die chinesischen W irren  vergossen w urde. 
D ah in  gehören auch die vielen tausend 
S öhne  des himmlische» Reiches, die beim 
Bogdichan keinen Schuh haben finden können. 
D a s  G efühl einer em pörten E n trüstung , die 
an fangs m it vollem Recht den deutschen 
Kaiser erfüllte und die W elt e rzittern  
machte, wich einer weiseren und genialeren 
Einsicht, die von allen F reunden  des F riedens 
herzlich begrüb t w ird .

Provinzialnachrichten.
§ Culmsee, 12. Oktober. (Verschiedenes.) Die 

im 4. Lebensiabre stehende Tochter des Zinimer- 
mannS Schneider von hier wurde heilte Vor
mittag von einem mit 2 Pferden bespannten 
Lnndwagen überfahren und erlitt dabei nicht „n- 
erhebliche Verletzungen am Kopfe und der linken 
Hand. Der Gespannführer war bisher nicht zu 
ermitteln. -  Die, hiesige städtische Gasanstalt 
laut z. Z. für die Eiseubahnverwaltruig durch 
Lern, Juaenieur Geister aus Brombera die 
Gasleitung auf dem hicfiaen.umaebauteu Bahnhöfe 
verleaeu. Durch den Anschluß des Bahnhofes er
hält unsere Gasanstalt einen anten Konsumenten 
— Das Fleischer Leo Feeser'sche Hansarnndstäck 
mit Garten, belegen in der Rinastrake. hat der 
Fleischermeister Herr Lindemann fiir den Preis 
von 7800 Mark im heutigen Zwangsversteigerungs- 
termin erworben.

8 Culmsee, 14 Oktober. (Verschiedenes.) Ein 
frecher Gelddiebstahl ist in der Nacht znm 14. d. 
M ts. bei dem Herrn Rechtsanwalt und Notar Le- 
winskh ausgeführt worden. Herr Lewiuskh kam 
nachts zwischen 1 und 2 Uhr nach Hanse. Heute 
Morgen bemerkte er zu seinem Erstaunen, daß 
sein Geldspind geöffnet und demselben 12—1300 
Mark entnommen worden waren. Der Dieb kann 
nur eine mit der Oertlichkeit und den sonstigen 
Gewohnheiten des Herrn L. genau vertraute Per
son sem, denn er hat die Schlüssel znm Geldschrank 
der Tasche der von Herrn L. getragenen Äose ent
nommen und dann den Diebstahl ausgeführt. 
Herr L. der einen festen Schlaf gehabt haben soll, 
hat kein Geräusch in der Nacht wahrgenommen; 
die Eingangsthttr .'zur Wohnung soll am Morgen 
offen gestanden haben. Entweder hat der Dreb 
nun einen Nachschlüssel gehabt oder Herr L. hat 
vergessen, diese Thür abzuschließen. Die soglerch 
eingeleiteten Ermittelungen der hiesigen Polizei
behörde sind bisher erfolglos gewesen. Der Vater
ländische Franen-Berein veranstaltet znm besten 
des Siechenhanses und zur Armenbescheernna am 
2. Dezember d .Js . in den Räumen der Villa nova 
einen Bazar. — Die hiesigen öffentlichen Schulen 
haben am 15. d. M ts. den Unterricht nach Beendi
gung der Herbstferien wieder aufgenommen.

v Briesen. 14. Oktober. (Bei der Hengstkörnng) 
am Sonnabend wurden von 8 vorgestellten Vrivat- 
hengsten 7 angekört, welche in Nosenthal, Nielnb, 
Pluskowenz. Orlowo. Kelpien. Ludowitz und Fro- 
nau ihren Standort haben.

bem Culmer Kreise, 13. Oktober. (Ber> 
Gutsbesitzer Ferdinand Grotrian 

zu Kokotzko war wegen Verkauf einer kranken Kuh 
an emen Cnlmer Fleischer zu 2 Monaten Gefäng- 
W  derurthellt worden. Nach dem Genuß des 
Atelscves waren mehrere Personen schwer erkrankt. 
Verr Grotrian reichte ein Gnadengesuch an den 

Jetzt ist der Bescheid eingegangen,
»n» Gefanginßstrafe in eine Geldstrafe von 

50 Mk. umgewandelt ist. — Der Besitzer Eisen- 
beraer zu Brosowo hat seine 60 Morgen grobe 
Besitzung a» den Besitzer Biber in Brosowo ver
kauft. -  Der Gastwirlh Zettler zn Brosowo hat 
seine Gastwlrthschaft inkl. Acker fiir 24000 Mk. 
an den Besitzer Eisenberger zu Brosowo verkauft.

Konitz. 11. Oktober. (Beleidigungsprozeß.) Im  
April d. J s .  herrschte bekanntlich i» Prechlan. 
dem Heimatsorte des ermordete» GhmnaNastei, 
Ernst Winter, unter der Bevölkern»» eine smcbt- 
bare Erregung. Hepp SePp!- '  '>» Puh-Nnf 
welche täglich, besonders deS Abends, in den 
Straße» ertönten, riefe» unter den indische» Ein
wohnern eine große Gereiztheit hervor, und 
mancherlei Exzesse waren zu verzeichnen. Gegen 
den jüdischen Kaufmann Selo aus Prechlan 
wurde der Vorwurf erhoben, derselbe hatte einen 
gewissen Ludwig körperlich mißhandelt. Dies kam 
auch zn Ohren des Gendarmen Groß. und machte 
derselbe dem Amtsvorsteher Herrn Freiherr», von 
der Goltz Mittheilung. Als daraus der Herr 
Baron von der Goltz den angeblichen Vorfall dem 
Selo vorhielt, erwiderte derselbe in gereiztem 
Tone: „der Gendarm Groß habe gelogen!" Der 
Gendarm suhlte sich dadurch beleidigt, «nd auf er
stattete Anzeige gelangte die Sache am 5. Ju li 
d. J s .  vor dem Schoffengerrcht zu Schlochau zur 
Verhandlung. Der Angeklagte Selo wurde wegen 
Beleidigung zu einer Geldstrafe von 500 Mk. 
bezw. 100 Tagen Gefängniß verurtheilt. Hier
gegen legte Selo Berufung ein. Die hiesige 
Strafkammer, welche sich heute mit der S traf

sache zu beschäftigen hatte, billigte mit Rücksicht 
auf die thatsächliche Erregung unter der jüdischen 
Bevölkerung dem Angeklagte» den Schutz des 8 
193 Str.-G.-B. zu: S . habe jedoch in der Form 
gefehlt. Die Strafe wurde auf ISO Mk. bezw. 20 
Tage Gefängniß ermäßigt.

Danzig. 12. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Danziger Beamteuverein veranstaltet im nächsten 
Monat zugunsten hilfsbedürftiger Wittwe» und 
Waisen eine Lotterie, bei welcher der Hauptge
winn 10000 Mk. baar betrögt. — Der ornitholo- 
gische Verein beschloß gestern in feiner Hanptver- 
sauimluiig. vom 26. bis 29. April nächsten Jahres 
eine große Provinzial-Geflügel-Ausftellnng abzu
halten. — Die feierliche Eröffnung der v. Conradi- 
schen Stiftung, der neuen Realschule in Langfuhr. 
ist anf den 17. Oktober festgesetzt. — Als gestern 
die neu eingezogene» Rekrnten auf dem Hofe der 
Wiebenkaserne antraten, stürzte der Grenadier 
Hvffinann der 6. Koinpagnie. von einem Herz- 
schlage getroffen, todt zu Boden. — Der in der 
Wesergegend verhaftete Raubmörder Ju liu s 
Nagel ist hierher gebracht worden. E r wurde 
hcnte dem Untersuchungsrichter zur ersten Ver
nehmung vorgeführt. Nagel ist ein kleiner. 
schwächlicher Mensch, er war stark gefesselt.

Mordprozetz gegen die vier Grau 
denzer Einbrecher.

Vor dem Schwurgericht in G r a n d e n »  ge
laugte am Freitag und Sonnabend die Flucht 
der Zuchthäusler Sielinski, Nenmann. Kuß und 
Wierzoch aus der Grandenzer Strafanstalt am 
erste» PffnMeiertage d. J s ..  wobei der Hilf-- 
aussehe» Faust, ein alter Krirgsveteran. getodtet 
wurde, znr Verhandlung. Den Vorsitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Hehdrich. Die S taa ts
anwaltschaft war durch den Herrn Ersten S taats- 
anwalt Weizmann vertrete». Die Vertheidigung 
führten die Herren Jnstizrath Kabilinski und die 
Rechtsanwälte Misch. Grün und Dr. v. La- 
szewski. Der Znhörerraum war dicht besetzt; eS 
waren Einlaßkarte» ausgegeben. Angeklagt sind: 
der Arbeiter Franz Sielinski. 36 Jahre alt. ge
boren zn Lorki-Mortuiig. Kreis Löban. geschieden, 
Vater eines 10jährigen Sohnes. 10 mal bestraft, 
zuletzt 1803 weaeu schwere» Äiebstabls mit 15 
Jahren Zuchthaus: der Arbeiter August Ren- 
mauu. SS Jahre alt. gebore» zu Biesterfelde. 
Laiidgerichtsbezirk Elbing. ledig, 20 mal bestraft, 
zuletzt 1898 wegen schwere» Rückfall-Drebstahls 
und Widerstandes mit 5 Jahren Zuchthaus; der 
Arbeiter Franz Knß, L9 Jahre alt. geboren in 
Rehdorf. Landgerichtsbezirk Grandeuz. ledig, fünf
mal bestraft, zuletzt 1895 und 1898 wegen schweren 
Diebstahls und versuchten TodlschiageS mit 10 
bezw 6 Jahren ZuchihanS; der Arbeiter Wierzio- 
chowski (Wierzoch), 31 Jahre alt. i» Thhmau. 
Kreis Graudeuz. geboren, ledig» 17 mal bestraft, 
die letzte» 7 Strafen mit gesammt 20 Jahre» 6 
Monate» Zuchthaus sind im Jahre 1899 von den 
Strafkammer» Graudeuz. Elbkng, Braunsberg, 
Pr.-Stargard und Thor» über ihn verhängt. 
Die Anklage lautet auf aemeinsamen Mord. 
schwere» Raub. schwere Meuterei, versuchten 
Todtschlag und Versuchten schweren Rückfalldieb- 
stahl. Die Angeklagten sind ziemlich kräftige 
Gestalten und wohlgenährt; Knß überragt die 
anderen an Körperläuge. Anf alle a» sie gerich
teten Fragen gaben sie redegewandt schlagfertige 
Antworte». Die Anklage zerfällt in drei Theile; 
^A ngeklagte« werde» beschuldigt, sämmtlich am 
3. Jun i d. 3s. vorsätzlich den Hilfst»,Ueber Faust 
,» der Strafanstalt ,,, gemeinschaftlicher Aus- 
fiihrnng beraubt und getödtet zu haben; Sie- 

''-"d Nn'ma'm au demselben Tage. als sie 
sich uns ber besunbeu, im Grauben^er
Stadtva, k den Strasanstals-Werkmeister Swantes.
den Malermeister Swantes »nd den Musketier 
Schldn» zu todten versucht zn haben- Kuß und 
Wierzock. durch eine fernere selbststäiidige Ha,,d- 
lnng in der Nacht znm 13 Ju n i z„ Bitonia beim 
Lehrer Zieste einen Einbrnchsdi?bstahl begange" 
zil haben, wöbe, Wierzoch. „in sich der Erareikuiia 
auf frischer That zn entziehe», versucht hat. den 
Lehrer Zieste z» tödcen. Der Blau »um Aus- 
brach aus dem Zuchthaus« war schon seit eiuem 
Jahre von den Angeklagten gefaßt und sollte au 
einem Sonntag 14 Tage vor Pfingsten z„r Aus
fuhr,,ng gelangen, wurde aber durch irgend einen 
Umstand vereitelt. Hierbei sollte der sie zunächst 
bewachende Aufseher beseitigt werden, gleichviel 
ob lebend oder todt. Nenmami gab z„. daß Sle- 
liiiski die Absicht gehabt habe, den Aufseher, wenn 
er ihm energisch in den Weg träte, zn ermorden. 
Wierzoch hatte den Angeklagten erzählt, er habe 
bei Marienbnrg eine» großen Gelddiebstahl aus
geführt, und dort halte er noch einige tausend

hatte», welche sie bis anf Sielinski «nter den 
machte das Revier 6 in 

«uf dem Anstaltshofe nachmittags den Spaziergang. Nach dessen Be- 
A '^ n n g  gingen sie einzeln unter Fiihrnng des 
Anssehers Laase i„  ,hx drei Treppen hoch gelege- 
nes Revier zurück. Den Schluß bildete der Hilrs-

n vier Angeklagte» hatte» sich
absichtlich am Schlöffe der Abtheilung gehalten. 
Sielinskl hatte eine» aus dem Müllkasten auf dem 
Hofe entnommenen, geschärften Kohlenhammer 
unter, ferner Jacke verborge». Nenmann hatte 
sich ei» gewöhnliches Messer m it einem Holzgriff 
verschafft. Wierzoch machte sich an der Treppe 
an seinen Schuhen zu schaffe». N. hatte eine» 
Anfgabelöffel mitgenommen, um den Aufseher 
Faust dadurch aufzuhalten, daß er ihm sagen 
wollte, daß der Löffel in ei» anderes Revier ge
hörte. A ls der Aufseher Faust die T hür »ach dem 
Hose abgeschlossen hatte und sich von dem F lu r 
des untere» Stockwerks nach der Treppe znm 
ersten Stockwerk wandte, tr a t  ihm Sielinski ent
gegen und versetzte ihm m it dem Hammer eine» 
Schlag gegen die linke Seite des Kopfes. Faust 
soll den S . angepackt habe», worauf Knß hinzu- 
fprang und den Aufseher an die Gurgel packte.

Nenmann und Wierzoch standen bereits am 
2. Stockwerk; W. sprang anf den Manersatz und 
durchschnitt mit einer Scheere, welche er sich ver
schafft hatte, die elektrische Leitung. Nenmann 
lief die Treppe hinunter und will noch einen 
matten Schrei des Faust gehört haben. Sielinski 
»nd Knß sollen nun nach Aussage des Neumann 
den bereits besinnniigslosen Faust mit voller 
Wucht in den Kelle,stur geworfen haben, wo ihn 
bald darauf der Kalfaktor Lewandowski in einer 
Blutlache, anf der linken Seite liegend, die Knie 
angezogen, die Fäuste geballt, vorfand. Inzwischen 
waren die Angeklagten dabei, zunächst dem Sie
linski die Kostümirung ei»es Hilfsanssehers auf 
dem Hausflur anzulegen. Nemnann hatte Mütze. 
Säbelscheide und Koppel und die Uhr des Faust 
diesem abgenommen. K. dann dem S . die Säbel
klinge und wahrscheinlich auch die Schlüssel 
gebracht und W. den dem Faust abgenomme
nen Armeerevolver übergeben, wobei er ihm 
die Konstruktion der Waffe kurz erklärte. 
S. schloß nun die Thür nach dem Hofe 
zu anf und führte in der Uniform eines HllsS- 
anfsebers die drei Sträflinge an der nichts ahnen
den Schildwache vorbei zur Pforte, die »ach dem 
Garten führte. S . verschloß hinter sich die 
Gartenthür nnd drückte, um die Oeffunng der 
Gartenthür zu erschwere». Solzpstöcke in das 
Schlüsselloch, welche er vorher gleich mitge
bracht hatte. N. war Gartenarbeiter gewesen 
»nd wußte hier Bescheid. E r holte eine Leiter 
aus dem Gewächshaus« nnd stellte sie an die 
Mauer der Gartenstraße. I n  aller Eile hatte» 
N , K. und W. sich ihrer Gefangenenkleiduna ent
ledigt. unter der sie Sachen aus der M ilitär- 
schneiderei der Anstalt trugen. Nun stiegen die 
vierSträslingemittelstderLeiterüberdieManernach 
der Gartenstraße zu. A» der Vörgenbrücke theilte» 
sie sich. K. «nd W. suchten die hoben Getreide
felder der Umgegend auf «nd blieben mehrere 
Wochen in Freiheit. Sielinski in seiner Uniform 
als Hilfsanfseher «nd Nenmann gingen über den 
Getreidemarkt, die Schiitzeustraße entlang dem 
Stadtparke zn. Sie wurde» am Eingänge des 
Stadtwaldes durch den Ailstaltswerkmeister 
SwanteS. welcher sich mit seinem Bruder, dem 
Malermeister S . anS Berlin, auf einer Ver
gnügungsfahrt befand, erkannt. Herr Werk
meister S . sprang von dem in voller Fahrt be> 
st,»bliche» Wagen «nd stürzte sich anf die Ver
brecher. Sielinski hielt ihm wiederholt den dem 
Faust geraubten Revolver mit der Drohung vor: 
„Ich schiebe." Es gelang ihm aber nicht, abzn- 
drücken, da der Revoiverhahn nicht gespannt war. 
S . lief dann weiter. Nenmann wurde durch 
Herr» Swantes gestellt. Hierbei zog N. sein 
Messer und brachte ihm einen Stich an der 
reckten Brust bei. welcher indessen mir den Rock 
aufschlitzte. Swantes hatte den Stich möglichst 
durch seinen Stock abgewehrt, indem er dem N. 
Hiebe über Arm und Kopf versetzte. Das Messer 
entfiel dem N.. nnd S . nahm es an sich. N. 
wurde zwei Soldaten znm Transport übergebe». 
Sielinski war. während der Werkmeister mit N. 
zu thu» hatte, entflohen, wnrde jedoch von dem 
Malermeister Swantes verfolgt. Nach einer 
kurze» Strecke drehte sich S . um und hielt 
seinem Verfolger den Revolver auf 5 bis 6 
Schritt entgegen. Die Waffe entlud sich aber 
wiederum nicht. Sielinski entkam in ei» Ge
büsch. Der Werkmeister Swantes nahm nnn die 
Verfolgung anf. Er hörte im Walde einen Hilfe
ruf nnd eilte nach der Richtung des Rondells im 
Stadiparke. M it Hilfe zweier Soldaten wnrde 
Sielinski aus dem Dickicht vertriebe». Dabei 
richtete er von neuem die Waffe anf den 
Musketier Schidun des 141. Regiments und auf 
den Malermeister S . Dieser schlug ihn dann mit 
feinem Stock über den Arm. Der inzwischen 
hinzngeeilte Werkmeister S . sprang nnn wieder 
auf S . zn, schlug ihm mit seinem Stock über den 
Kopf «nd nahm ihn dann fest, brachte ihn auch 
selbst mit Hilfe der beide» Soldaten z»r Anstalt. 
Herr Werkmeister S . ist für diese That mit dem 
Allgemeinen Ehrenzeichen dekorirt worden. Sie
linski behauptet, nicht die Absicht gehabt zn 
haben, die beiden Swantes nnd den Schidn» zn 
tödten, er habe ihnen nur Furcht einflöße» 
wolle». Dagegen erklärte Nenmann. seiner 
Meinung nach hätte Sielinski nach Swantes 
schießen wollen nnd ihn sicherlich erschossen, wenn 
der Revolver losgegange» wäre. I »  der Anstalt 
nahm man sich. nachdem der Hausvater Stephan 
das Nöthige zur Verfolgung der Ausreißer ver
anlaßt hatte, des schwerve,mundeten Sllfsanf- 
sehers Faust an. Herr Sauitütsrath Dr. Seh
nlicher leistete die erste Hilfe, doch sah er bald 
voraus, daß an ei» Auskommen des F. nicht 
mehr zu denke» war. Frau F. erschien gegen 3 
Ubr im Lazareth «»d konnte nur »och gegen 5 
Uhr das Ableben ihres Mannes mitansehe». A» 
den Folge» des Hammerschlages ist F. nach ärzt
lichem Gutachten nicht gestorben; vielmehr ist 
das Hiuabwerfen in den Keller die Todesursache 
gewesen. Die Wirbelsäule ist durch die Wucht 
des Falles in das Innere der Schädeldecke ge
stoßen «nd hat so deren Zertrümmerung herbeige
führt. I n  der Nackt znm 13. Jun i begingen 
Knß und Wierczoch einen Einbrnchsdiebstahl zu 
Betonia. Kreis Pr.-Stargard. Der Lehrer Zieste 
nnd seine Familie waren verreist. Dies hatten 
die Angeklagten erfahre». Wierczoch drang, 
nachdem er die Ecken der Fensterscheibe» 
eingedruckt und mit der Hand und mittelst 
seines Stockes die Fenster-riegel geöffnet hatte, 
« 's Wohnzimmer ein. Dort stand ein 
ischreibtisch mit Aufsatz. I n  diesem befanden sich 
verschiedene Kassen. Da sich der Aussatz geräusch
los nicht offnen ließ, reichte W. dem Kuß den Auf
satz znm Fenster hinaus. K. schleppte den Aufsatz 
t» den Chansseegraben, öffnete ihn und »ahm den 
werthvvlle» In h a lt (Geld. Eßbestecke mit Löffel. 
Messer nnd Gabel in Silber, ein Opernglas. 
Dameuhalsketten, Ringe und Broschen rc.) heraus. 
Inzwischen war der Lehrer Zielske mit einem 
Fuhrwerk an seine Wohnung gelangt. E r unter
hielt sich noch mit dem Lehrer a. D. Hehdeck. Als 
beide in ihre Wohnnng ginge», sprang Wierzoch 
aus dem Fenster der Wohnnng und lief an Z. vor

bei. Dieser verfolgte ihn. W. sprang über den; 
Zaun, wandte sich auf der Straße nach Z. um 
und feuerte in einer Entfernung von sechs 
Schritt einen Schuß anst Z. ab. traf ihn aber! 
nicht. W lies dann nach einem Gebüsch, verfolgt' 
von Z.und H. Bon dort feuerte er eine» zweiten! 
Schnß in derselben Entfernug wie vorher auf Z. 
ab. traf aber wieder nicht; die Kugel streifte aber! 
den Lehrer H. am Stiefel. H. sah beide Kugeln 
in den Sand einschlagen. Z.sah die Patronenreste 
»m sich herumfliegen. Von weiterer Verfolgung 
nahmen die beide» Lehrer Abstand, da die Damen 
baten, sodatz die Angeklagte» entkamen. Die An
geklagten räumten die That ei». W will indessen! 
nur Schreckschüsse in die Luft abgefeuert und nicht 
die Absicht gehabt haben, den Lehrer zn treffen. 
Der Lehrer gewann dagegen die Ueberzeugung, daß 
W. anf ihn angelegt hatte, und daß er auch er
schossen worden wäre. wenn W. besser gezielt! 
hätte; es war Heller Mondschein, «nd es spreite 
sich der ganze Vorfall deutlich ab. Die Angeklag
ten ginge» darauf nach Czersk. Dort hatten sie 
einen früheren Bekannten, den Töpfermeister 
Buche!, welcher hente als Zeuge auftrat.,  Diesen 
trafen sie in Czersk am 17. Juni. B. erklärte fol
gendes: Um sich derbeiden zn entledigen und ihnen 
Sache» und Essen zu verabfolgen, wollte er ihnen 
dies ursprünglich in den Czersker Waid bringe». 
E r entschied sich aber dahin, sie i» seine Wohnung 
einzuladen, nmsomehr, als er erfahren hatte, daß 
eine Belohnung von 500 Mark auf ihre Ergreifung 
ausgesetzt war. B. machte daher dem Gendarmen in 
Czersk Mittheilung. Dieser und die zn diesem 
Zweck hiiiznaeholten Gendarmen Schütz nnd 
Schesski machten dem B. den Vorschlag, er solle 
die Angeklagten in seine Wohnnng locke», was 
mich geschah. Dort erhielten die Angeklagten 
Essen, und aus den vorher mit den Gendarmen ver
abredeten lauten Ausruf des B „Fleisch" drangen 
die Gendm men. die sich in der Kammer »eben der 
Stube »nd am Schornstein ve, steckt hatte», vor 
und »ahmen die Angeklagten ohne Gegenwehr fest. 
Die Angeklagten habe» dann »och dem B. vo» ge
plante» Diebstählen in Long beim katholischen 
Pfarrer erzählt. Dort ist auch ei» Diebstobl ver
übt worden. Sodoim wollten sie sich nach Danzig 
begeben, um dort eine Kasse zn besteftleu »nd mit 
dem geraubte» Gelde i„s Ausland zu flüchten. Bom 
Staatsanwalt befragt, wie viele Diebstnble sie 
unterwegs ausgeführt hätten, erwiderte W. vier. 
Knß sieben Diebstäble.

Nach dem Bericht des „Ges." tra t nach Schluß 
der Beweisaufnahme bis 2 Uhr nachmittags eine 
Pause ein. Die Anzahl der vom Gerichtshof for- 
mnlirte» Schnidfranen an die Geschworenen ist 
sehr groß. Nach Wiederaufnahme der Verhand
lung begann die Rede des Staatsanwalts.

Wie Wolffs Bureau meldet, v e r n r t h e i l t e  
das Schwurgericht d ie  v i er Zuchthäusler Knß 
Wierzoch. Nenmann und Sielinski znm  Tode .

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung Am 16. Oktober 1726, vor 174 

Jahre», wurde zn Danzig der Maler nud Kupfer
stecher D a n i e l  N i k o l a u s  L h o d o wi e c k i  ge
bore». E r wußte auf kleinem Raum seinen 
charakteristische» »nd geistvollen Figuren eine 
solche pspchologische Wahrheit zu geben, daß er 
als ein in seiner Art unübertroffener Sitten- n»d 
Seelenmaler zn bezeichnen ist. Unermüdlich 
thätig, lieferte er tanseude vo» Zeichnungen und 
Nadirnngen. Er starb als Direktor der Akademie 
der Künste in Berlin am 7. Februar 1301.

Thor«, 15 Oktober 1900.
— (Pe r sona l i e n . )  Dem Negiernngs- und 

Mediziualrath Dr. Varuick in F>a»kfnrt a. O. 
(früher i» Marienwcrder) ist der Charakter als 
Geheimer Mediziualrath verliehen worden.

Der Regieriuias-Kanzleliuspektor Fcnske in 
Marieuwerder ist vom 1. Oktober d. Js. ab in 
den Ruhestand getreten.

Die Wahl des Landwirths Ernst König znm 
Beigeordnete» der Stadt Frchstadt ist bestätigt 
worden.

Der Katasterlaudmeffer Lange aus Giimbiiliie» 
ist zum 1. Dezember d. Js. in gleicher AmtSelgeu- 
schaft an die köuigl. Regierung in Mariemverdek
^ " —̂ ' P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei senbahn . )  
Ernannt: Negier»»,isbaumcister Stand in Nen- 
maik zum köuigl. Eisenbahn-Ban- und Betriebs- 
Inspektor.

— (Ein deut scher  Go l d s chmi ede - Be r »  
band)  znr Wahrung berechtigter Interesse» ist 
in einer am 25. September i» Berlin stattgefun- 
dene» Sitzung von Fachgenosse» ins Leben ge
rufen worden. Zunächst wnrde ei» Ausschuß ge
bildet, unter dem Mitglieder mit Name» ersten 
Ranges, wie Hugo Schnver. I .  H. Werner. 
Sy,n. Wagner. Berlin. H. Walter. Halle. Wratzke. 
Steiger. Halle. E. Foehr. S tuttgart, n. a. m. be
finden. Shiidikus des Verbandes ist der durch 
seine volkswirthschaftliche Thätigkeit bekannte 
Herm. Pilz, Leipzig. Das Schriftsiihreramt liegt 
>n der Hand der deutsche» Goldschmiede-Zeitnng, 
Leipzig, der wir diese Notiz entnehme».

— ( De r  16. Ok t o b e r )  ist der St.GaNnstag. 
Besonders kür das zukünftige Wetter soll der 
Gallnstag von Bedeutung sei», «nd er wird sogar 
fiir die Witterung des nächste» Sommers verant
wortlich gemacht. Wie es in einer alte» Bauer,,, 
regel beißt: Nach S t. Gallus Verkünden wird sich 
der nächste Sommer befinde». Auch unsere 
Landwirthe haben ein wachsames Auge auf ihn 
und sorgen dafür, daß speziell die Kraut- nnd Obst
ernte beendet wird »nd nichts mehr im Freien 
verbleibt, denn: Anf S t. GallnS muß jeder Apfel 
in seine» Sack, oder: S t. Gall. thut heim euer 
Kraut all, sonst kimmt der Simon nnd wirft 
Schnee dran. Auch die Weide-Saison wird in ge
wissen Gegenden geschloffen, und das Vieh wird von 
der Weide getrieben, »m im geschlossene» Raume 
sich für die Winter-Kampagne einzurichten. Auf 
S t. Gall, mutz die Kuh in den Stall. Und schließ
lich kann man sich jetzt auch darauf gefaßt mache», 
daß der Winter seine Visitenkarten abgiebtr S t. 
Gallen läßt gern Schnee fallen.



Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die Enthüllung des D e n k m a l s  für 

den schlesischen Dialektdichter M a x H e i n z e l  
fand am Montag in S c h w e i d n i t z  statt. 
Das vom Breslaner Bildhauer Kiesewetter 
geschaffene Denkmal erhebt sich auf dem 
höchsten Theile der Promenade.

Mannigfaltiges.
(Z t t  d em  d r e i f a c h e n  S e l b s t m o r d e  

i n  R a t z e  b ü r g ) ,  über welche schreckliche 
That w ir ausführlich berichteten» wird noch 
folgendes gemeldet: Die Unterschlagungen, 
welche die drei Koinmis in den Tod getrieben 
haben, erreichen, soweit bis jetzt ermittelt 
werden konnte, den Betrag von etwa 
30 000 Mark. Die genaue Summe dürfte 
jedoch inanbetracht der obwaltenden Umstände, 
namentlich dadurch, daß die ungetreuen An
gestellten die Unterschlagungen gemeinschaft
lich begangen haben, wohl kaum festgestellt 
werden. Inzwischen ist der Kommis V ., 
welcher außer dem Lehrling S . wegen Ver
dachts der Theilnahme an den Diebstählen 
verhaftet worden war, wieder in Freiheit 
gesetzt worden, da sich seine Unschuld heraus
gestellt h a t; er ist bereits wieder in dem be
treffenden Geschäft thätig. D er Lehrling 
S . dagegen wurde weiter in H aft behalten.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  I n  Groß- 
wardein entgleiste ein Passagierwagen der 
von Remecz kommenden, dem Grafen Engen 
Zichy gehörigen Industriebahn und fiel in 
den Jadflnß. Drei Passagiere sind todt, 
acht schwer verletzt. M an  vermnthet noch 
mehrere Verunglückte.

( V o m H e i d e l b e r g e r E i s e n b a h n -  
ungl ück . )  Die Schuld an dem entsetzlichen 
Unglück, das sich bei Heidelberg zugetragen, 
trifft den 21jährigen Fahrdienstbeaniten 
Weigert. Die Ursache, weshalb der Lokal- 
zng auf freier Strecke hielt, liegt darin, daß 
die beiden Schaffner die Fahrkartenabgabe 
bei der Ueberfüllnng mit Reisenden nicht be
werkstelligen konnten. Der Fahrdienstbeamte 
Weigert, der sofort verhaftet wurde, gab zu 
seiner Entschuldigung an, daß er überarbeitet 
gewesen sei (!). Der junge M ann soll eine

Z eitlang  den Gesammtdienst am Karlsthor 
allein verrichtet haben.

 ̂ ( W i e d e r  i n  F r e i h e i t  gesetzt )  
worden ist wegen Mangels au Beweisen 
der in Frankfurt a. M . in der Affaire des 
Rechtsanwalts M arx  in Haft genommene 
Kaufmann Robert Seligmann.

( U n n a t ü r l i c h e  E l t e r n . )  Bei Tre- 
vise wurde in einem Gehöft ein vollständig 
nacktes, stummes Mädchen gesunden, das seit 
achtzehn Jahren von seinen Eltern im  
Schweinestall gehalten w ar. D ie Eltern sind 
verhaftet.

( D e r  z w e i t e  P r o z e ß  g e g e n  
H i l s u e r . )  Die Polnaer Madchenmord- 
affaire, die schon viel Aufsehen erregt hat, 
weil behauptet w ird, daß em Rltualmord  
vorliege, w ird demnächst ernent zur V er
handlung kommen. D ie neu eingeleitete 
Untersuchung gegen Leopold Hilsner ist nun- 
mehr beendet, und es wurden gegen ihn 
zwei neuerliche Anklagen erhoben. Diese 
lauten auf M ord an M arie  Klima, welche 
ein Jahr vor der That an Agnes Hruza bei 
Polna ermordet aufgefunden worden, sowie 
auf Verleumdung des Josua Erbmann und 
des Salomo» Wassermann. Bekanntlich 
hatte Hilsner bald nach seiner Vernrtheilung, 
erschreckt durch die Vorspiegelung mehrerer 
Zellengenossen, es werde schon der Galgen 
für ihn aufgerichtet, ein Geständniß über 
seine angebliche Theilnahme an der E r
mordung der Hruza abgelegt, indem er zu
gleich Erbmann und Wassermann als die 
Mörder bezeichnete. Es ergab sich jedoch 
die Unschuld der beiden, und Hilsner nahm 
seine Angaben vollinhaltlich zurück. Die 
nen erhobenen Anklagen werden im Verein 
mit dem F a ll Hrnzä, welcher von dem 
obersten Gerichtshof unter Aufhebung des 
Knttenberger Schnlderkenntnisses vor das 
Schwurgericht iu Pesek gewiesen wurde, zur 
Verhandlung gelangen.

( A b g e b r a n n t )  ist in Komadi eine der 
Szegediner Hanfspinnerei gehörige Hanf
fabrik; der Schaden wird auf 3 M illionen  
Kronen geschätzt. —  I n  dem nassauischen 
Dorfe Untershansen brach Mittwoch Nacht

in der Behausung des Landwirths Eber- 
hardt Feuer aus» das sich m it solcher Ge
schwindigkeit verbreitete, daß innerhalb drei 
Stunden 22 Gebäude vernichtet Ware». Zwei 
Knaben Eberhardts konnten nicht mehr ge
rettet werden und kamen in den Flammen 
um. Die Entstehungsursache des Feuers ist 
unbekannt. Der Schaden ist sehr groß.

( N e b e r  ekn S c h i f f S n n g l ü c k )  wird 
aus Hnll gemeldet: Die Bark „Gertrnde" 
(Kapitän Oliviera), von Galvesto» nach Rio> 
Janeiro unterwegs, wurde, nachdem sie eine» 
schweren Orkan überstanden hatte und bereits 
mit der Ausbesserung der Schäden beschäftigt 
w ar, von: Blitz getroffen und in Brand ge
steckt. Der Kapitän sprang über Bord und 
ertrank, der Rest der Besatzung ging in die 
Boote, und zwar zwei M ann in ein kleines 
Boot und zehn Leute in ein größeres. Ein 
M ann in dem ersteren Boot starb auf hoher 
See wegen mangels au Nahrung, der andere 
landete an der englischen Küste in völlig er
schöpftem Zustande. Von dem anderen Boote 
fehlt jede Kunde, und man fürchtet, daß alle 
umgekommen sind.

( D i e  S t ü r m e ) ,  die, wie andere Theile 
Amerikas, so auch Neufundland vor etwa 
vier Wochen heimgesucht haben, scheinen dort 
gleichfalls entsetzliches Unglück verursacht zn 
haben. D er „Times" wird nämlich aus 
S am t Johns (Neufundland) berichtet: Seit 
dem Sturme vom 12. September fehlt Nach
richt über 17 französische Fischereifahrzeuge 
aus S t. Pierre m it zweihundert Personen 
Bemannung. Zusammen m it den Unglücks
nachrichten von anderen französischen Fahr
zeugen ergäbe sich ein Verlust von mehr als 
300 Menschenleben. An Fischern aus Neu
fundland sind außerdem noch 100 umgekommen.

( A n s b r ü c h e  a u f  d e r  S o n n e . )  
Die hohen Temperaturen, welche die letzten 
Oktobertage fast zu Sommertagen machten, 
stehen m it Erruptionserscheinnngen in Zu
sammenhang, die in letzter Zeit auf der Sonne 
aufgetreten sind, obgleich sie sich eigentlich 
noch im festen Stande ihrer Thätigkeit be
finden sollte. Auf der Berliner „Treptow- 
Sternwarte" erregt jetzt eine seit Montag

aufgetretene große Gruppe von fünfzehn 
Sonnenflecken, die theilweise die Größe unserer 
Erde erreichen, im höchsten Maße das I n 
teresse der Besucher. A ls Vorläufer für das 
jetzige Auftreten großer Sonnenflecke ist die 
im Jun i beobachtete große Protnberanz anzu
sehen.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notiruuge»^«» Dauzlge« Produkten-

vom Sonnabend den 13. Oktober lgül).
F ü r Getreide. Hülsenfriichte und Oelfaate» 

werden außer den »otirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßlg 
vom Kanfer an den Verkäufer vergiitet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 K iloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 777—793 G r. 149 
blS 156 M k.. inländ. bunt 766 -777  G r. 
A - 1 4 8  M k.. inländ. roth 766 -777  G r. 136 
bis 146 M k .

" T v n n e v o n  1006 K iloar. per 714
G r . '125 iuländ. grobkörnig 744

G e rs te  ver Tonne von laoo K iloar. inländ  
große 68 3 -692  G r. 140 M k .

H a f e r  ver Tonne von looo K iloar. inländ  
124 M k.

K l e i e  per 59 Kiloar. Weizen- 3,90-3.92V, Mk.

H a m b u r g .  13. Oktober. N iiböl fest. loko 
64. — Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. —  
Petroleum  ruhig, Standard white loko 6.85. —  
W etter: kalt.

I M ...................................
sollte daraus sehen, daß seine F rau  und Töchter im 

Interesse ihrer

6 6 8 U ^ l!!l6 !1  mir MeLer oäsr Lorsets mit
llerkM-LMl-keSerll

v. k.-k>. 76 912
von

W sgsnsn L  Svkiilling
Vdorksulungsn

ragen. Diese Einlagen sind nach 
zllen  Seiten biegsam, unzer

brechlich und rostfrei.
Ha» verlange austlriieklieli iiur 

llorsets oiler LIieller mit Stempel:
MMer L Sedllllirg'selis 

MkuIes-SMl-NiilLAll, ocler
Herkules-Spiralen v. ll.-? . 76 912.

vsbopstt ru kvbsn.

Bekanntmachung.
D ie bisher an Herrn S - i n I -  

zu Neu-Weißhof verpachtete 
Parzelle N r. 9 -4 ,2 2 6  da. des Gutes 
Weißhof soll von sofort auf 5 bezw. 
11 Jahre freihändig neu verpachtet 
werden.

D er Hilfsförster Herr L r o s r m s n n  I  
zu Kolonie Weißhof ist angewiesen, 
etwaigen Pachtlustigen die Parzelle 
örtlich vorzuzeigen.

Wegen Erpachtung der Parzelle 
und der Berpachtungsbedingungen 
wollen Pachtlustige sich an den städ
tischen Oberförster Herrn I - ü p k s ,  
(Sprechstunden jeden Freitag von 9 bis 
11 Uhr vormittags, Rathhaus, 2  
Treppen links) wenden.

Thorn den 12. Oktober 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Neuw ahl voll 8 Nevräsen 

tollten und 4 Repräsentantenstell 
Vertreternderhiestgeu Synagoge,r- 
gemeinde habe ich einen Term in  
auf
Montag -.22 . Oktober-. Js.

m ittags 10 Uhr.
in der A n la  der hiesigen Synagoge 
anberaumt, zu welchem hierdurch 
sämmtliche männliche, volljährige 
«»befcholteiie und selbstständige 
M itg lieder der Gemeinde, welche 
während der letzte» 3 Jahre ihre 
Abgaben für die Shnagogenge- 
meinde ohne Exekution gezahlt 
habe», eingeladen werden.

Thorn den 3 l. J u l i  1900.
Der Legierung» WM-Üammiffsriiis.

ÄdnsMtl - MlW.
Die Lieferung der Lebensmittel 

sür die Küchen Ulanen-Negiments 
von Schmidt vom 1. November 
1900 bis Ende Oktober W01. so- 
wie die Entnahme der Knchenab- 
fälle sür denselben Zeitraum , soll 
vergebe» werden.

Angebote, auch auf Theil-Liefe- 
rmigen, sind bis zmn

18. Oktober d. Js.,
8 Uhr morgens.

an die unterzeichnete Küchenver- 
Waltttiig schriftlich einzusenden, 
woselbst die Bedingungen ein
gesehen werde» können.

Kiichenverwaltuttg 
Ulanen-Regts. von Schmidt.

< 1 .  L 7 L 1 v I , 1 » -
, Elisabethstraße S,

empsiehlt sich zur Anfertigung von 
Damen-Kostümen nach M aaß; ein
zelne Jacketts werden sauber und gut
sitzend geliefert, auch modernisirt. 
Kleider von 5 — 6 M ark , elegante 
7 - 8  M ark.

D e r  A u sve rka u f
der

H . V orirov 'schen  Nachlaßmasse
dauert

I L O v I »  K L L R I L  L b t t .

Am Lager befinden sich

Tuchstosfe aller A rt. Militäreffekte» etc.
V l v  t a t  L U t lx  «r» v v r i is a k o i , .

Z  v . » .  s v i i ju in A , K
^  v o t t k e u r  « »» »« ««  p a r k u i n s u r  O

8  O u l i n e i - s t i ' a s s S  8 .  U t
^  »ollaras k»« ir- «in» Sllampaanlr - Salon» HA

lüp vsmsn unck Norroi,. ^
^  A n e r k a n n t  e r s t k l a s s i g e  L eä L e n u n e .

Atelier kür küvslliods LsÄrarbeiten M e r  Art. L
Vortkeilkmttv Lsrugsgaells lUr loilette-ArtltvI. ^

* » » » * » » » * » » ! * * » * * * * * * *

pariser Vilslt-llusstsllung 1900.
vo n  der In ternation alen  J u ry  wurde den

Original Maschinen
der

? R . i x
<ler k ö M tz  kre is  <!er L lm te llm iK , zuerkannt.

Singer Lc>. Nähmaschinen Act. Ges.
I 'k o rn »  V S o lLS rsli'. SS.

Ä M -W W k
für Fenster und Thüre»,

Vrigiikill-Etiquett
„ v e r i n s n l s " ,

xvselrllek xesvMtLt, 
empfiehlt

, 5 .
Tapetenhandlung.

k l « » k  I l e M - V m i v I l ö l l l M - Ü M l

M Will.OeFrÄLäed
im 3adre 1639.

öesonäere 
Ztaatsanksiodt.

F /s^e/'a t/LA S ^ /ke  ke/>s/c^e/'t//rAsdet?äFe.' 9 ^  M / .  

» M »  L a x itL lv 6 r8 i6 li6 r iin §  r"WM
kür FLtlLTSrÄjiVNST unä 8LRIÄÜRII»».

Vertreter: ?. kaps in vanrilg, .̂nkersedwieäeAasss 6. — 
Leuno Riekter, Ltacktratd in Vkorr»,

A usverkau f!
Um  unser Lager an Holzm aterialien z» räumen» verkaufen w ir  

zu äußerst billige» Preisen alle Sorten
B retter und Bohle», )
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, /  in Kiefer 
Kanthölzer, > und
Pappleisteu, l  T an n e ,
M auerlatteu , /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Brettev  
und -Bohlen in bester Q u a litä t, sowie tadellose mehrjährige Eichen. 
B retter und -Bohlen.

L  K a u n .
Die so sehr beliebten

Laden.
Der von der Möbelhandlnng ttugo 

z. Z t. benutzte geräumige 
Laden, auch zu jedem anderen Ge- 
schast geeignet, ist zum 1. A pril n. J s . 
anderweit zu vermiethen.

I .  Vurüvokl, CoppernikuSstraße.

Versetznngshalber 
ist die Wohnung von Herrn M a jo r  
L o lck o n , Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Zimm er, Balkon, Entree und Z u 
behör, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 
3 Zimm er, Entree und Zubehör auch 
von sogleich zu vermiethen. Z u  erfragen 
Gerechteste. S.

Kation unä M uss
durch da« vorzüglichste,

^NaLtentodi:
<s. Muschr, T ö th t» )

»u g o  v ls s o » , Thorn .
Musche's Rattentod übertrifft 

alle anderen M itte l, ganz gieb 
welchen Namen dieselben an 
führen mögen.

I L .  M o r d « «
geb L i n a ,

D a m e n -F ris ir- u. Sham poonir- 
S alo n

0 r a t t o » I r o » » o  N r .  S 2 ,  »,
gegenüber Herrn Kaufmann S o o N g .

in klein möbl. Zim m er zn verm.
Bäckerstr. 4 7 .

1ks8Kx-KIU8SII,
lös8kx-lsillen

(T riko t)
find wieder in  allen Größen und 
Farben am Lager.

N e« anfgenommen r

Kill-erklei-lheil.
I l lM t ü - k » .

(Schützenhaus.)

P a p s t e »
neueste Lluster, in grösster 
H.us>vad1 billigst bei

L .  L « L i » -

Kummilvaarsn
jeder A r t .   ̂ , 

Preisliste gegen 10 P f . P orto .
V . n. «Islotl. pesnlifui-t s. v .

Glisadethstr. S
ein Laden m it W ohunug zu 
vermiethen. 4 .  W io o o .

klisWililillilied« tlisNilt«
sorvie

sämmtliche UMlrel
rur

pdotograpdie
k. äniüteur- u. kLekpkotogrLpksn 

halten stets vorrLtlng

ffnilrir s es.
M ö b l. Zim m er sofort zu vermiethen 
________Tuchmacherstr. 5 , pt. r.

sieuunljgkbsM Z. 

^  liefern dilligztuntei' öürantie

/ /^ Ä s c l( '> n < r n f  s d

Druck und Verlag von C. Dom brow Ski in Thorn.


